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Briefe und TefegrammeBibreffe: „Preſſe, Thorn. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 9. November, abends. 


In Flandern ſcharfer Artilleriekampf bei Pas. 
ſchendaele. 


Ju der Verfolgung gegen die Piave geht es 


vorwärts. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 

& Movember a lautet: Im Laufe der 
die dt; führten wir zwei Handſtreiche aus, einen auf 
4 © feindlichen Gräben nordöſtlich von Reims, den 
deren in der Woevre⸗Ebene öſtlich von Mouilly, 
ee brachten Gefangene zurück. Es beſtätigt ſich, 
aß unſer Angriff auf die deutſchen Stellungen bei 

f önholz im Ober⸗Elſaß den Gegnern ſchwere Ver⸗ 
uſte koſtete. Die Zahl der von uns gemachten Ge⸗ 
angenen erreichte 120, darunter 2 Offiziere 
eutendes Gerät, das noch nicht gezählt werden 
Front; fiel in unſere Hände. Von der übrigen 
ront iſt nichts zu melden. 

9 Apranzöſſcher ericht vom 8. November abends: 
nöbbafte Artillerietätigkeit 0 
bendlich der Aisne im Abſchnitt ſüdlich von Cor⸗ 


ah 
Lichtervelde. Alle Ziele wurden getroffen. 


Ros Artillerie war im 


Die annektierenden Amerikaner. 


4 Portugieſiſche Zeitungen bringen die Nachricht 

el der Beſetzung der Azoren durch die Amerikaner, 

Se auf Punta Delgada großartige Befeſtigungen 

ſet egen. Man fürchtet in Portugal, daß dieſe Be⸗ 
ung endgiltig werden könne. 


® 1° ® 


Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ttalleniſche Heeresbericht vom 
november lautet: Während des geſtri i Tages 
rde der Rückzug unſerer Linien fortgeſetzt. Die 
zuptmacht unſerer Truppen konnte fic) ohne 
50 tung guriidjichen. Die Deckungstruppen ver⸗ 
tere den Vormarſch des Gegners durch zahl⸗ 
Flle tapfer durchgefochtene Kämpfe zwiſchen dem 
as land von Vittorio und dem Zuſammenfluß 
“i „Monticano mit der Livenza. Anſere Flieger 
lichen ater den erbitterten Widerſtand der feind⸗ 
Tr en Flieger und bewarfen erneut feindliche 
ze uppen am Tagliamento. 
Uge wurden zum Abſturz gebracht. 


Kaiſer Wilhelm 


er eines öſterreichiſchen Feldhaubitzen⸗Regts. 
ngeatlee Karl ernannte den dautſchen Kaiſer zum 
gt I des öſterreichiſchen Feldhaubitzen⸗Kegiments 


at d Die Vorleihung des Schwarzen Adlers { 

Obe en General der ae von Below, 

Am rbefehlshaber der 14. Armee, wird im „Reichs: 
geiger“ veröffentlicht. 


Über den italzeniſchen Rückzug 
wurde 


die bamtlich 
ſezogen. 
& 


n lichen Einrücken überlaſſen werden. Das it] F 


Denn eräliches Opfer, aber unvermeidlich und note 
Binet linker Flügel gebrochen war und ihre Ver⸗ 
Se fish bis zum Tagliamento urilgiehen. 
Wenn ſte Zurückbiegen gejtattete der rieſigen 
fig de von Transportzügen und der Bevölkerung, 
Sieg ch Weſten zu begeben; aber unter den angen: 
Ta ichen Bedingungen konnte der Widerſtand am 
des lamento nur ein vorläufiger fein. Das Bett 
dig, agliamento führte kein Waller, und jo war 
in s Linie ohne Hinderniſſe, und ihre 1 ſtand 
die „nem Verhältnis zu den Mitteln und Kräften, 

nötig waren, um fie zu halten. Am Taglia⸗ 
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. Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen wer 


Be⸗ 


nhöfe von Thourout, -Cortemard, Roulers unde 


(chorner Preſſe) ö 
Thorn, Sonntag den II. November 1917. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 10. November (W. T.⸗B.). 


Großes Haupfquartier, 10. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ; 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Heffiges Trommelfeuer ging engliſchen Vorſtößen voraus, die nordöſtlich von 
Poelkapelle nach Tagesanbruch einſetzten. Sie wurden im Nahkampf abgewieſen. 
— Langs der Bſer und vom Houlhoulſterwalde bis Jandvoorde fteigerte ſich die 
Täligkeit der Arlillerien am Nachmiktag wieder zu größerer Heftigkeit. — 

ö Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: | 


NMiederſächfiſche und Gardebataillone mit Pionieren und Teilen eines Sturm- 


bakaillons entriffen nach kräftiger Feuervorbereitung durch Arkillerie und Minen⸗ 
werfer den Franzoſen Stellungen im Chaumewalde. Starke, bis in die Nacht hin- 


ein wiederholte Gegenangriffe des Feindes brachen verluſtreich zuſammen. 240 


Gefangene, darunter 7 Offiziere, blieben in unſerer Hand. 
Leufnank Freiherr von Richthofen errang ſeinen 25. Luftfieg. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Mazedoniſche Fronk: 


IVtalieniſche Front: a 
Pſterreichiſch-ungariſche Truppen dringen im Bal Sugana und im oberen 
Piavetale vor. — Ifalieniſche Nachhuten, die ſich am Gebirgsrande und in der 
Ebene an den Flußläufen weftlid von der Livenza erneut zum Kampf ſtellten, 
wurden geworfen. — Bon Sujecana abwärts bis zum Meere haben die verbün- 


und 


nichts neues. 


ünf feindliche Flug⸗ M 


defen Armeen die Piave erreicht. 


ſagt werden für die : 
öſterreichiſchen Berichten als Schauplatz großartiger 
Offenſivbewegungen des Feldmarſchalls von Con⸗ 
rad erwähnt werden, und auch für alle Hue 
die ſeit langer Zeit unverteidigt waren, wie 3. B. 
Oſoppo, Gemona und Palmanova uſw., welche in 
den öſterreichiſchen Berichten als Feſtungen oder 
als befeſtigte Lager angeführt werden. 


Bevorſtehendes Eingreifen 
der engliſch⸗franzöſiſchen Hilfstruppen. 

Aus dem Kriegsgebiet meldet die Agenzia 
Stefani vom 8. opener Heute begaben ſich Lloyd 
George, Smuts, Painlevs, Franclin Bouillon, Or⸗ 
lando, Sonnino und Biſſolati an die italieniſche 
cont, um den König zu begrüßen. der Ver⸗ 
abſchiedung vom König beſuchten die Miniſter die 
ranzöſiſchen und engliſchen Truppen, die ſich an die 
fügen begaben, wo ſie in den Kampf eingreifen 
ollen. 


Maßnahmen gegen die italieniſchen Deſerteure. 
Gemaßregelte Regierungsbeamte. 


General Cadorna veröffentlicht eine Verord⸗ 
nung, wonach die aus irgend einem Grunde aufge⸗ 
löſten Truppenteile und die über Land zerſtreuten 


Soldaten aufgefordert werden, ſich innerhalb fünf 


Tagen bei irgend einer Militärbehörde zu ſtellen. 


Zuwiderhandelnde werden als Deſerteure im be⸗ 
drohten Lande behandelt und mit Todesſtrafe be⸗ 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


droht. Die Blätter fordern die Bevölkerung auf, 
die Deſerteure anzuzeigen. 

Durch Regierungserlaß wurde der Präfekt von 
Verona abgeſetzt. Außerdem wurden in Venetien 
andere Regierungsſtatthalter ernannt. 


Das letzte italieniſche Aufgebot. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ erfährt von der 
italieniſchen Grenze: Aus einem im amtlichen ita⸗ 
lieniſchen Miltärblatt veröffentlichten Erlaß ergibt 
ſich die ſofortige Einberufung der zurückgeſtellten 
dienſtpflichtigen Jahrgänge 1874 bis 1899. 


Der türkiſche Krieg. 


Die engliſche Dffenfive am Tigris. 


eilig unter dem e Dunkelheit zurückzogen. 
1151 ündeten einige 

Das Schlachtfeld iſt zur Zeit des Berichts noch nicht 
aufgeräumt; aber 132 


erbeutet, einſchließlich einer 
munition, Gewehren, Booten, 
und zweier Flugzeuge. 


Auch italienische Hilfsteuppen in Paläftine. 
Ein Londoner Bericht des „Corriere della Sera“ 
le elende ane Ante n ee Truppen 
n Paläſtina eine eilung tiſcher 
1 die einer engliſchen Brigade zugeteilt 
ſeien. 
@ 8 DE 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 28 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Tatkräftig durchgeführte Streifzüge unſerer 
Unterſeeboote haben im Mittelmeer erneut zur 
Vernichtung zahlreicher Dampfer von zuſammen 
28 000 Brutto⸗Regiſtertonnen geführt. In der Nähe 


der ſpaniſchen Südküſte wurde ein Geleitzug von 


ſind eingebracht worden, viel Kriegsmaterial würde 


35. Jahrg. 


Land. 
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fügt if. 


mehreren Fahrzeugen bei Nacht angegriffen und 
großenteils vernichtet. Zwei beladene Dampfer 
waren nach 5 Minuten verſenkt, ein dritter fiel 
eine halbe Stunde ſpäter dem Geſchützfeuer eines 
Unterſeebootes zum Opfer. Der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Ferrona“ (4591 Tonnen) wurde in 
nächtlichem Feuerüberfall, der jede Gegenwehr et- 
ſtickte, niedergekämpft. Zu den übrigen verſenkten 
Schiffen gehörte der neuerbaute, mit 12 Zentimeter⸗ 
Geſchütz bewaffnete engliſche Dampfer „War Clo⸗ 
ver“ (etwa 5000 Tonnen), der ſich mit einer Ladung 
von 8000 Tonnen Kohle auf ſeiner erſten Reiſe be⸗ 
ſand. An den erzielten Erfolgen hat Kapitän⸗ 
leutnant Moraht hervorragenden Anteil. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Schiffsunfälle infolge Sturmes in der Nordſee. 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Bergen, daß 


immer zahlreichere n e bekannt werden. 
Drei Dampfer, die in Bergen einliefen, gehörten 
zu einem Geleitzuge von 15 Schiffen, die vom 
Sturme nach allen Seiten zerſtreut wurden. Wo 
die übrigen Schiffe, die engliſcher Herkunft waren, 
geblieben ſind, iſt unbekannt. 

—ññññ—ñ—— 


Die neue Regierung. 


Der Reichskanzler Dr. Graf von Hertling a 
hat am Freitag die bereits für einen früheren, 


Zeitpunkt geplante Reiſe nach München angetre⸗ 
ten. Da der Reichskanzler zur Ordnung drin⸗ 


gender Angelegenheiten einige Zeit in München 


bleiben muß, wird er im Reichstag erſt am 
29. November erſcheinen können. Im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe wird Graf von Hert⸗ 
ling am 3. Dezember das Wort nehmen. 


Auch die Ernennungen Friedbergs und 
Payers vollzogen. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat Geheimrat 
Friedberg Freitag Abend die königliche Er⸗ 
nennung zum Vizepräſidenten des preußiſchen 
Staatsminiſteriums erhalten. Mit v. Payer 
wurde Freitag Abend in Stuttgart verhandelt. 
‘aie feine. Ernennung dürfte bereits vollzogen 
ein. 


Payers Reichstagsmandat. 

Das „Berl. Tagebl.“ erfährt, daß die Ab⸗ 
ſicht beſteht, von Payers Mandat dem Staats⸗ 
ſekretär a. D. Dernburg anzubieten, falls von 
Payer das Vizekanzleramt annimmt und nicht 
wieder kandidieren ſollte. 


der Wiederzuſammentritt des Parlaments. 

Wie die Berliner Morgenblätter melden, 
wird, da das Zuſammentreten des Reichstages 
vom 22. auf den 29. November verſchoben wor⸗ 


den iſt, auch das preußiſche Abgeordnetenhaus 


ſeinen für den 15. November geplanten Zuſam⸗ 
mentritt noch etwas verſchieben. Auf der Tages⸗ 
ordnung der erſten Reichstagsſitzung werde die 
Leſung der neuen Kreditvorlage über 15 Milliar⸗ 
den ſtehen. Hierbei beabſichtigen die Mehrheits⸗ 
parteien, eine gemeinſame Vertrauenserklärung 
für das Kabinett Hertling abzugeben. 


In Weimar hat ſich ein Prozeß abgeſpielt 
gegen einen berühmten Chirurgen, den Di: 
rektor der Frauenklinik und Profeſſor an der 
Univerſität Jena, Henkel, ein Fall, der das 
größte Aufſehen erregte und zu zahlreichen 
Erörterungen in der Tagespreſſe Veranlaſ⸗ 
fung gab. Die gerichtliche Verhandlung hat 
mit der Verurteilung des Angeklagten ge⸗ 
endet, es wurde wegen Verletzung der ſozial⸗ 
ſittlichen Pflichten Strafverſetzung gegen ihn 
ausgeſprochen. Die Einzelheiten dürfen als 
bekannt vorausgeſetzt werden, aber einige all⸗ 
gemeine Betrachtungen darüber ſind notwen⸗ 
dig im Intereſſe der Allgemeinheit. Es iſt kein 
Zweifel, daß Henkel mit dem Leben vieler 
Frauen, die ſich ihm anvertrauten, leichtfertig 
umgegangen iſt, und ein Fall, unter den vie⸗ 
len, haftet bcfonders deutlich und peinlich im 
Gedächtnis. Ein Prinz wollte aus reiner 


nach dem ſchrecklichen Anwetter in der Nordſee 


* 


5 Swei 


Neugierde einmal eine Operation anſehen. 
Da eigentlich keine Patientin mehr da war, 
die an dieſem Tage noch operiert werden 
konnte, ſo wurde eine Frau herbeigeführt, die 
eben gefrühſtückt hatte, trotz ihres Proteſtes 
ihr der Magen ausgepumpt, die Operation 
vorgenommen, und die Frau ſtarb darauf. 
Henkel war ein Virtuoſe in der Kunſt des 
Operierens, aber eben dieſe Leidenſchaft ver⸗ 
führte ihn dazu, oft ſehr leichtfertig, ohne die 
notwendigen antiſeptiſchen und andere vor⸗ 
ſorglichen Maßnahmen, ja ohne unanfecht⸗ 
baren Grund überhaupt, den gefährlichen 
Eingriff vorzunehmen. 

Der Fall Henkel iſt aber vor allem ein 
Zeichen unſerer Zeit. Bei all der techniſchen 
Bravour, der erſtaunlichen Geſchicklichkeit, mit 
der unſere Chirurgen Schwierigkeiten über⸗ 
winden, an die man ſich noch vor nicht ſehr 
langer Zeit garnicht herangetraut hätte, hat 
ſich nun ein Maſſenbetrieb herausgebildet, bei 
dem die individuelle Fürſorge, die ſoziale 
Rückſicht ſchweren Schaden erlitten haben. 
Eine Frau ſtirbt. Was macht's? Es gibt 
viele Frauen. Aber dieſe Frau iſt zugleich 
Tochter, Schweſter, Gattin, noch mehr, ſie iſt 
die Mutter unverſorgter Kinder. Jeder Todes⸗ 
fall dieſer Art bringt großes, oft nie wieder 
gutzumachendes Unglück über eine Familie. 
Und wie wir den Geiſtlichen, den Prieſter ta⸗ 
deln, der neben ſeinem — richtig aufgefaßt — 
hohen und idealen Beruf ſich allzu ſehr auf 
weltliche Dinge, Spekulationen oder Geld⸗ 
geſchäfte einläßt, ſo gefällt uns der Arzt nicht, 
der ſeine Aufgabe, der leidenden Menſchheit 
mit ſeiner Kunſt zu helfen, außer acht läßt 
und nichts weiter in ſeinem Beruf ſieht, als 
eine gewinnbringende Beſchäftigung, eine Be⸗ 
friedigung ſeines Ehrgeizes und ſeiner Eitel⸗ 
keit. Von der Luft kann niemand leben, hohes 
Streben nach äußeren Erfolgen ſoll man 
nicht tadeln, aber damit müſſen ſich Sachlichkeit 
und Uneigenntigigfeit verbinden. Und gerade 
dieſe Eigenſchaften ſind nur allzuvielen im 
Zeitalter der Induſtrie, des Haſtens und 
Jagens, des Maſſenbetriebes verloren ge⸗ 


gangen. 
* 


a 
Zu der Progekverhandlung 

iſt noch nachzutragen: Die umfangreiche Be⸗ 
weisaufnahme ſchloß mit den Erklärungen der 
gerichtlich hinzugezogenen Sachverſtändigen, 
von denen Profeſſor Rößler u. a. ausführte, 
viele Frauen ſeien geſtorben, obwohl ſie gar 
nicht krank waren, nur weil Profeſſor Henkel 
die Indikation (Methode der Bekämpfung) 
ie geſtellt hatte. Geheimrat Profeſſor Dr. 
ingswanger äußerte ſich in ſeinem Gutachten 
insbeſondere darüber, od das Verhalten des 
Profeſſors Henkel gegen die ſozialethiſchen 
Pflichten eines Arztes verſtoße. 
dazu aus, daß man ſtets mißtrauisch fein 
müſſe, wenn ein Arzt zu häufig die „Schwan⸗ 
gerſchaftsunterbrechung“ als notwendig er⸗ 
kläre. Die geſamte Arztewelt fet ſich darüber 
einig, daß bei Schwangerſchaft Unterbrechun⸗ 


| Jahre 
deutſche Arbeit in Ober Of. 


Bon Alfred Bratt 
Ss ( Nachbruck verboten.) 


Die Koloniſten⸗Armee. 

Als ich mich wenige Monate vor Kriegs⸗ 
ausbruch bei Beſichtigung eines nach den britiſchen 
Kolonien beſtimmten Dampfers im Hafen von 
Southampton mit einem engliſchen Kaufmann 
unterhielt, geriet das Geſpräch nach dem Austauſch 
landläufiger Höflichkeiten ſchließlich auf das vlel⸗ 
erörterte Thema: Großbritannien Deutſchland. 
Der Engländer war ein vernünftiger Mann, tüchtig 
in ſeinem Fach, nüchtern und frei von bewußter 
Aberhebung, und er zeigte ein gewiſſes Streben 
nach Objektivität, wobei allerdings dann und wann 
trotz allem die einſeitige Betrachtungsweiſe feiner 
Naſſe zum Durchbruch kam. Er ſprach ſich weder 
für das Motto „Britannia rule the waves“, noch 
für „Germans on the Front“ aus, fondern ſuchte 
zwiſchen beiden Gegenſätzen eine vermittelnde 
Stellung einzunehmen. Da feine Geſchäfts intereſſen 
in den Kolonien lagen, nahm die Unterhaltung 

e entſprechende Wendung, und hier wurde der 
Kann ganz plötzlich Stockengländer; er erklärte 


ſteif und feft: wenn die Deutſchen alles könnten, 


eines verſtünden ſte jedenfalls ganz und gar nicht: 
das Koloniſteren. Er müſſe zwar zugeben, daß er 
fh über dieſe Frage gar keine oder doch nur ganz 
flüchtige Anfichten aus eigener Anſchauung habe 
machen können; aber „man“ wiſſe, daß den Deut⸗ 
ſchen auch die leiſeſte Spur von Koloniſterungs⸗ 
talent fremd ſei. Und in dieſer Überzeugung 
dampfte er denn auch trotz aller Einwände ab. 
Als ich mich vor wenigen Wochen mit einem 
deutſchen Wirtſchaftsoffizier im Gebiete von Ober⸗ 
Oſt unterhielt, geriet das Geſpräch nach dem Aus⸗ 
tauſch landläufiger Höflichteiten gar bald auf die 
naheliegenden Fragen der deutſchen Kriegs⸗ 
verwaltung im Oſten. Der Offizier war ein kluger, 
auf das Gerade gerichteter Mann ohne Dünkel oder 
Ziererei, und ohne den Ausdruck „Koloniſteren“ 
auch nur in den Mund zu nehmen, erzählte er in 
den denkbar einfachſten Worten, mit einer an 
ſchönſte männliche Naivität grenzenden Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, wie er feine Arbeit im beſetzten Land 
begonnen hatte, i 


gen aus ſozfalen Gründen abzulehnen feter. 
Der Sachverſtändige 
Fälle aus der Privatpraxis des Profeſſor 
Henkel vor und kommt zu dem Schluß: Wenn 
alle Arzte ſo vorgingen, wie er, gingen wir in 
Deutſchland an der Bevölkerungsziffer zu⸗ 
grunde. Würden Schwangerſchaftsunterbre⸗ 
chungen bei nervenleidenden Frauen zur 
Regel, ſo würden wir in Deutſchland ähnlichen 
Zuftänden zutreiben, wie fie in Frankreich und 
bei den höheren Schichten Amerikas beſtehen 
und dort von allen einſichtigen Volkswirten 
und Arzten aufs tiefſte bedauert werden. Ein 
deutſcher Lehrer der ärztlichen Jugend, der 
Leiter einer Univerſitätsfrauenklinik, wirke 
verhängnisvoll, wenn er ſolche Auffaſſungen 
vertrete. 
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die Nr. 45 der jlluſtrierten 

„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Eremplacen beigefügt, 

EN LO ENTE TE AEE ———— 


find aus unferem Oſten: Einj.⸗Freiw. Fritz Arnd 
Kirſten (Garde⸗Gren. 4) aus 
Strasburg; 
Grauden 


haben 
(Inf. 128), Sohn des Pfarrers H. in Berent; Feld⸗ 
webelleutnant Ernſt Bergmann aus Culm; Ge⸗ 
freiter Klobus (Gren. 5) unter Beförderung 
zum Unteroffizier. — 


det (Inf. 176), Sohn des Kaufmanns L. in Danzig; 
5 eiter Kurt Naß 
2öban. . 


hilfe) haben aus dem Arbeitsperſonal hie 

Betriebe erhalten: Johannes Chirkowski, be⸗ 
ſchäftigt bei der Firma Max Hirſch u. Krauſe; 
Peter Duwenſee und Fritz Laskowki bei der 
1 Born u. Schütze; Martin Lewandowski 


Borkowski; Stanislaus Mackowski bel Bare 
Far e 1 Wa in Thorn⸗Mocker; 


oie Auszeichnung wird den Beliehenen heute Abend 
in den 
Gegenwart der Arbeitgeber und Arbeitsgenoſſen 
durch den Chef des Stabes des Gouvernements, 
Herrn Oberſtleutnant Starck, überreicht werden — 
Weiter haben das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe 
erhalten: Magiſtrats⸗Oberaſſiſtent Franz 
lowski in Dirſchau, Bruder des Oberpoſtaſſiſten⸗ 
ten P. in Thorn; Magazinaufſeher a. D. 
Carl in Dirſchau, früher in Thorn. 


Armee.) 
im Frieden Kommandeur des 
Genehmigun 
Penſton zur 
der 
21, der Abſchied mit der es); 


Gerichtskaſſenkontrolleur Chill von 8 
DENE der Juſtizhauptkaſſe des 


führt dann eine Anzahl 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
Unterhaltungsbeilage 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. November 1917. 
— ÜÄAuf dem Felde der Ehregefallen) 


autenburg, Kreis 
Wehrmann Hermann Bendig aus 


— (Sas Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhalten: Leutnant Günther Harder 


Mit dem l Kreuz 
weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Primaner, 
usketier Hans Lange, zurzeit ſchwer verwun⸗ 


(Ul. 4) aus Skarlin, Kreis 
— (Das Verdienſtkreuz für ge 
iger 


ei der Firma Thorner Möbel⸗ und Kiſtenfabrik 


mil Schmidt bei der Firma Georg Doehn. 


rbeitsräumen der Firma Georg Doehn in 


a Ws 
ilhelm 


— (Perſonalver änderungen in der 

rote, Ben eier von der Armee, 

ußart.⸗Negts. 11, in 

ſeines ea HR mit der ge]. 

isp. geftellt. — Scholz, Major von 

rmee, im Frieden beim Stabe des as 

enfion und ber Cr 

laubnis zum Tragen der Untform des genannten 

Regiments bewilligt. - 

— (Perſonalien von der Sufi a) Der 

ier iſt als 

berlandes⸗ 
gerichts in Marienwerder überwieſen. 

DBZ | 


Mach der Belignahme von Ober- Of- ſagte er 
(wobei ich natürlich nicht die Worte, fondern nur 


den Sinn wiederhole), „wurde ich von meinem oft: 


preußiſchen Gutshof, wo ich einen kurzen Arlaub 


verbrachte, nach Poſen berufen. Dort teilte man 
mir die Ernennung zum Wirtſchaftsoffizter mit 
und befahl mir, innerhalb 24 Stunden in meinem 


neuen Pflichtenkreis einzutreſſen, um die Bewirt⸗ 
ſchaftung einer Anzahl von Gittern im ſoeden er⸗ 


oberten Lande zu übernehmen. Wie war die ge⸗ 


naue Lage dieſer Güter? Wie viele waren es? 
Wie hießen ſie? Auf alle dieſe Fragen zuckte man 
mit den Achſeln, und man bedeutete mir nun noch⸗ 
mals, daß ich ohne jeden Zeitverluſt zu „beginnen“ 
hätte. Die Bahnſtrecken waren noch vollkommen 
kriegsmäßig belegt, ſo etwas wie Fahrpläne gab 
es nicht. Es war Winter mit Schnee, ſcharfem 
Wind und ungewöhnlich großer Kälte. Wie ich in 
der angegebenen Friſt an Ort und Stelle kam, iſt 
heute mir ſelbſt nicht mehr genau in allen Einzel⸗ 
heiten erinnerlich. Aber 24 Stunden nach Erhalt 
des Befehls war ich da: vor mir lag eine unbe⸗ 
kannte Welt unter einer grenzenloſen Schneedecke, 
die Straßen, Feldwege, Zäune, Richtungstafeln 
(falls es ſolche gab), überhaupt alles zur Orientie⸗ 
rung Dienliche unter fi) begrud, Die Verwaltungs 
offigiere, mit denen ich gufammentraf, wußten von 


zu finden. Die Einwohner glänzten zumteil dur 

Abwesenheit, im übrigen waren ihre Sprachen mir 
unverſtändlich. Ich mußte erſt in Erfahrung brin⸗ 
gen, daß es ſich um Polniſch, Lettiſch uſw. handelte. 
Landwirtſchaftliche Geräte waren unbrauchbar oder 
überhaupt nicht vorhanden; die Blücher waren von 
den Gutshöfen verſchwunden, eine Inventur⸗ 
aufnahme auf dieſem Wege alſo undenkbar. Was 
ſich trotz des Schnees an Ackern, Wieſen, Gärten ers 
kennen ließ, befand ſich in traurigſter Verfaſſung. 
Glück und Mühe verhalfen mir zuerſt zu einem 
Schlitten, dann zu einem Pferd und endlich zu 
einem Bauern, in dem ſich deutſchſprachige Erinne⸗ 
rungen wecken ließen. Bald ſtellte ich feſt, daß es 
ſich um einen ſehr ausgedehnten Güterbezirk han⸗ 
deln mußte. Aber erſt im Frühjahr, als die Schnee⸗ 


ſchicht moraſtig abſchmolz, als mit Rädern über die 


ſchlimmen Wege gerumpelt werden mußte, wurde 
es möglich, überhaupt die Entfernungen zu er⸗ 
kennen, mit denen zu rechnen war.“ 


dur ch 
heutigen Tage iſt eine Bekanntmachung inkraft 


Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilun 
gefordert wird, unverzüglich auszuf 


ſ teuer Voreinſchätzungskommiſſion) 
find in der 

verſammlung 
der königl. 
kommiſſion 1 ( 


Leopo 

Stabtrentmeifter Wurll, Optiker Seidler, Schloſſer⸗ 
meiſter Herm. Dietrich 
mann Rich. Krüger, Feil 2 
Buchhändler Golembiewstt; Stellvertreter: Klemp⸗ 5 Mark, 
nermeiſter Meinas, Kaufmann Jul. Beermann, 
Kaufmann Friedri 


— Unterfommiffton 2 (Neuſtadt und Wilhelmſtadt): 
Kaufmann P. Trautmann, Sattlermeiſter Wegner, 
messe Gerdom, Heilgehilfe Arndt, Drechsler⸗ 
meifter 
treter: 

Dietrich 
kommiſſion 8 
Reſtaurateur 

= taurateur Weitzmann, Reſtaurateur Drenikow, 

e 

gewerksmeiſter Richter; 
meiſter Paczkowski, Galtwirt Troyte, Malermeiſter 


ichmann. 
Fleiſchermeiſter Schinauer 


Fuhrunternehmer Gude, 

Greth, Hausbeſitzer Leichnitz, 
Haß: Stellver 
Lehrer von Zalewski, Kohlenhändler Stiller. — 
Unterkommiſſion 6 (Bromberger Vorſtadt): 


Hausbeſitzer Chr. Frank, 
Ne Stellvertreter: Direktor van Perlſtein, 


Theaterbüro: Sonntag Nachmittag findet vorläufig 
die letzte Wiederholun 
„Goldſchmieds Töchterlein“ ſtatt. Der Abend bringt 
f 15 taufführung des reizenden Luftſpiels „Groß ⸗ 

adtluft“. 
komiſche Luſtſpiel von Dregeli „Der Gatte des 
Fräuleins“ in Szene. 


e LEN wurde geſtern zur erſten⸗ 


liche Film⸗Amt Berlin aufgenommen hat. Es 
war eine 


der die 
„Ich fühle mich völlig an die Front zurückverſetzt“ 
Der Beſuch dieſer Vorführungen kann wärmſtens 


Uhr mittags eine Militärkapelle. 
— (Zu 
bei Julius Klein, 


Gutshöfe, wenige Meter von einer ſandigen Bucht 
der Memel, ſtatt. 
breite Allee, deren Zuſtand ſelbſt vor der grimmig⸗ 
ften Brüfungstommiljion in den höchſten Ehren bes 
ſtehen könnte. 


Der Garten hinter dem Gutshaus könnte ſich, ol 


— Erzeugungdes Kriegsmaterials 

eien ar Stasimerfe) Am Liebesgaben für unſere Uruppen. 

Es gingen weiter ein: bei Fraun Komm 
rat Dietrich, Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten fürs 
115 Frau Erſte Staatsanwalt Paesler 20 Ma 

inplom⸗Ingenieur Seltmann aus Minsk 20 
Zahnarzt Davitt 40 Mark, Fran Bürgermeifiet 
Stachowig 15 Mark, Frau Rentner Levinſohn 
15 Mark, 3. Gemeindeihule, 2. Mädchenklaſſe 
5 Mark, Frau Apotheker Heininger 20 Mark, Frau 
Clara Heſſe 20 Mark, A. R. 5 Mark, Frau Wir 
burg⸗Ollek 10 Mark, Frl. Durchholz 5 Mark, Herm. 
Kuttner 50 Mark, Helene Kleyn 10 Mark, Frau 
Sophie Kuttner 25 Mark, Herm. Borchardt 10 7 
Frau M. Wilk 5 Mark, Herm. Heymann 10 Mark, 
Stadtrat Tilt 45,50 Mark, Fr. Hirſchfeld 30 Mark, 
Baumeiſter Fritz Kaun 75 Mark, Emmalies Dato® 


etreten, welche den Eiſen⸗ und Stahlwerken zur 

flicht macht, Aufträge, deren Ausführung von der 

des e Faat A 
hren. 


— (Zu Mitgliedern der Einkommen 


letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
olgende Herren gewählt bezw. von 
kerung ernannt worden: Unters 

1 ie) Stv. Menzel, Kaufmann 
Hirſchfeld, iſchlermeiſter Bartlewsli, 
nn Matthes, Kauf⸗ 
uermeiſter Seepoldt, 


Rau 


1 cam eR — 
* Sidstid. 


Aus der Erinnerung märchentiefem Grunde, 
Vom Schimmer leiſer Wehmut ſanft durchwebt, 
Geſtalten, Melodien bringen Kunde 
Von dem, was ſchmerzensvoll wir einſt erlebt + 
Was je ein Menſchenherz an Qual durchlitten, 
Was an Enttäuſchungen es herb empfand, 
Das bleibt ihm ewig. Denn viel feſter kitten 
Die Leiden als das Glück, das wir gekannt 
Ji Riese sn I Ach wol Bet, ; ; 
ie tiefe Wahr eh vo ank ich ein: 
Der Schmerz erſt wird der Seele zum Befreier, 
Veredeln kann fle nicht das Glück allein. 
: Hedwig Cofaet 
— 


ch Thomas, Klempnermeiſter 
3, Kaufmann Adolf Kittler, Frifeur Schilling. 


mer, Sattlermeiſter Stephan; Stellver⸗ 
pothekenbeſitzer Jacob, Kaufmann Georg 
tedemeifter Florkowski. — Unter 
(Jakobs⸗ und Culmervorſtadt): 
Gorski, Moltereibefiger Meter, 


Baus 


rer Tornow, Bezirksvorſteher Lüdtke, 
Bäcker⸗ 


Stellvertreter: 


— Unterkommiſſion 4 (Mocker Weſt): 
Hausbeſitzer Anton 


—— 


orchert, Werkmeiſter Adolf Naykowski, Gärtnerei⸗ 


beſitzer Guderian, Kaufmann Heinr. Gottlieb, 0 Far 
Tiſchlermeiſter Freder, Lehrer Panzram, Proviant⸗ Dom Londoner Hafen und ſeiner 
a ; nie: N: 8 Geſchichte 

meiſter epte, ndarmeriewadhtmeilter a. D. ; BIER 

ahnte, Beſitzer Lanowski. — Unterfommiffion 5 Zum jüngiten Luftangriff auf die englische 
Mocker Oſt): Gärtner Friedrich Bartel, Gärtnerei⸗ 8 | Hauptitadt. 

eſitzer Salzbrunn, Fabrikdirektor Schiersmann, „Macdruck verboten, 


Die Londoner Docks, gegen die ih die An⸗ 
griffe unſerer Flugzeuge in der Hauptſache richten, 
bilden den Lebensnerv der mächtigen Millionen? 
ſtadt an der Themſe, und fie oder, um der Entwid 
lung bis auf den Grund zu gehen, die gute natür- 
lichen Hafenbedingungen, die die Themſe erbietet, 
find es vor allem, die London zu einem der 
Mittelpunkte des Welthandels gemacht haben. Det 
Londoner Hafen iſt einer der älteſten in Europa, 
in Nordeuropa ift er vielleicht ſogar der älteſte. 
Bereits Tacitus erwähnt Ihn; er kann ſomit auf 
ein Alter von mindeſtens 2000 Jahren zurilde 
blicken. Die erſte eingehende Beſchreibung des 
Londoner Hafens liegt indes erſt aus der Zeit des 


Schornſteinfegermeiſter 
Geſchäftsführer Otto 


eter: Dachdeckermeiſter Jung, 


Poſt⸗ 
ekretär a. D. Krüger, Baugewerksmeiſter Bartel, 
pokhekenbeſitzer Held, Kaufmann Emil Weber, 
Reſtaurateur Toma⸗ 


aufmann Mendel, Rentner Karl Born. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


der Biedermeier-Operette 


Am Dienstag geht erſtmalig das fein⸗ 


— Die Weſtfront im Film.) In den 7. Jahrhundert lebte. Aus feiner Schilderung 
zu entnehmen, daß der Hafen damals ſchon einer 
der größten ſeiner Zeit war und von vielen frem 
den Fahrzeugen angelaufen wurde. Zurzeit der 
Entdeckung des Seewegs nach Oſtindien hin⸗ 
gegen war London an Bedeutung von Antwerpen 
weit überholt worden. Erſt als dieſe große nie 
derländiſche Handelsſtadt im Laufe des 16, Jahr⸗ 
hunderts an Anſehen ſtart zurückging, würde der 
Londoner Hafen der Mittelpunkt des Welthandels. 
Doch hatt eman noch zu dieſer Zeit kein Dock im 
heutigen Sinne an der Themſe angelegt; dazumal 
verſtand man unter einem ſolchen irgendeine be⸗ 
liebige entweder von der Natur gebildete oder 
tinfitid) geschaffene Stelle, an der ein Schiff in 
Sicherheit vor Anker gehen konnte. 

„Nun, wir haben uns alles Nötige eben ſelbſt 
gemacht!“ 

8 


Ich habe dieſes kleine Erlebnis ſchmucklos Hier 
her geſetzt, weil es beſſer als die langatmigen Aus“ 
führungen zu erklären vermag, was die — num, 
jagen wir es ruhig: deutſche Koloniſten⸗Armee IM 
Oſten eigentlich bedeutet. 

Zuerſt kamen die Truppen. Ste kämpften 
fiegten und zogen weiter. Dann kam die Verwal 
tung, und jedem Einzelnen ihrer Mitglieder iſt es 
mehr oder weniger ſo ergangen, wie dem Wi 
ſchaftsoffizter mit feinem Güterbezirt. Sie fanden 
ein Land, auf dem der Krieg die Spuren notwen 
diger und die Male überflüſſiger, von den Veſizern 
ſelbſt verübter Zerſtörungen zurücgelaſſen hatte. 
Sie kamen in eine Welt, die ihnen nicht wenige! 
fremd und fern war, als dem Koloniſten die Erde. 
deren Ufer er nach langer Seefahrt betritt. Hinge 
um fie lauerte todbringende Anſicherheit; über 
ſpukte es von ruſſtſchen Deſerteuren, von Rü 
und Banden, die ſich in den dunklen Forſten, in 
den urwaldähnlichen Gebüſchen verborgen hielten, 
um plötzlich hervorzuſtoßen und den einſamen Ver 
waltungsbeamten zu überfallen. In den Stävte“ 
aber fanden fie Elend, Gerümpel, Krankheit, Miß 
trauen, Zwietracht unter eng durchelnander 9M 
miſchten Nationalitäten. . 


Und wie das geſchilderte Gut, fo ſteht heute alles 
und jedes im Bereich von Ober-Oft aus. 
bücher, Akten, Steuern ſind geregelter als jemals 
zur Nuſsenzeit. Voltsküchen begegnen den Bediith 
niffen der Maſſe, die Kinder gehen zur Schule, das 
Gewirr der Nationalitätenkonkurrenz iſt 
ſorſcht, parteilos ſucht wan Jedem das Seine Ho” 
weifen. 

Das Land ſelbſt aber, biefes bisher fo ſchlech 
und nur zu einem Drittel bewirtſchaftete, im Abri 
gen dem Unkraut und der Vagabundage ibertalle™ 
Band bringt alle Produkte hervor, die zu erzen 
es berhaupt nur fähig ist. Und techniſche multe” 
betriebe — zumteil mit an Ort und Stelle gemach 
ten, funkelnagelneuen Erfindungen — wuchſen aus 
dem Morait, wuchſen plötzlich hinter haus hohen 
Bäumen oder auf einſtigen Wüſteneien. 

Und die Erklärung? In wenige dürde Wort 
zuſammengefaßt: „Wir haben das Nötige jeri 
gemacht,“ jagt der Mistihaftsoffizier. 


er Schlachtenfilm vorgeführt, den das kaiſer⸗ 
ochintereſſante halbe Stunde, welche der 
uſchauer da verlebte. Man erlebte bis auf den 
Hall Samen, von denen ein anweſender Krieger, 

chlacht an der Aisne mitgemacht, äußerte: 


empfohlen werden, : 
— (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 
auf dem Altſtädtiſchen Markte von 11.30 is 12.30 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
gelaufen) iſt ein Hund (abzuholen 
uchmacherſtraße 2%), aut 


Zum Ontshaufe führte eine 


Rechts und links die Bierede pein⸗ 
lich ſauberer Höfe mit gutbeſetzten Stallungen, ge 
fülten Speichern, reichhaltigen Gerätſchafts⸗ 
kammern. In einer Scheune Knechte und Mägde 
bei geübter, jeden kleinſten Handgriff wahrnehmen⸗ 
der Tätigkeit um eine rieſige Dampfdreſchmaſchine. 


jede Veränderung, mitten im gepflegten, wohl⸗ 
habenden, auf alte Kultur zurückblickenden Deutſch⸗ 
land befinden. Das Haus ſelbſt „wie neu“, von 
Blumen und Blättern umrankt, die Räume einfach, 
aber wohnlich und mit beſtem Geſchmack einge⸗ 
richtet. Die Wirtſchaftsbücher aber erzählen einen 
Roman. Jeder Viertelliter Milch genaueſt regi⸗ 
ſtriert. Kein Ei, das der Auſſicht entging. Lange, 
mit Zahlen Überſäte Liſten Über die Lieferungen der 
Muſtermolkerei. Sanitäre Feſtſtellungen über die 
Pflege räudiger Pferde, kranker Schweine ufw. 
Eine organiſatoriſche und kaufmänniſche Regiftra⸗ 
tur erften Ranges. Sämtliche Erzeugniſſe bis auf 
den Bedarf der Bewirtſchaftung und der beſchüftig⸗ 
ten Einheimiſchen wandern ins Feld, um unſere 
Truppen zu verſorgen und die Heimat von Lieſe⸗ 
rungen zu befreien. Die Preiſe objekttw bemeſſen 
nach den Prinzipien ſachlichſter Okonomie, alle Ein⸗ 
künfte — nach Abzug der Auslagen — werden auf 
Rechnung des heute irgendwo in Rußland leben⸗ 
den Gutsherrn geſchrieben. 

In einer Ede des Gutshofes erblickte ich ein 
vorſintflutliches Holzgeſtell: ein ungehobelter 
Rahmen, darüber ebenſolche Querleiſten mit ver⸗ 
einzelten hölzernen Zacken, das Ganze notdürftig 
durch grobe Nägel und Stricke zufammengehalten. 

„Mit dieſer — Egge wurde hier überall zur 
Ruſſenzeit gepflügt,“ lautete die Erklärung. „Übri⸗ 
gens war auch dies Ding ſchon zerbrochen, als wir 
es fanden.“ N 

„Da muß doch ungeheuer viel Wirtſchafts⸗ 
material von Deutſchland herangeſchafft worden 
ſein!“ 

„Abgeſehen von einigen deutſchen Maſchinen — 
Überhaupt nichts.“ 

„Wie? — Nichts? — Aber 


berühmten engliſchen Hiſtorikers Beda vor, der im 


Das erſte regelrechte geſchloſſene Londoner Dock 
durde im Jahre 1703 erbaut. Es war das große 
zHowland⸗Weſtdock“ oder, wie es im Volksmunde 
Rieß, das „Redderiffe⸗Ooc“. Es beſaß noch keine 
1 uppen und Packhäuſer, ſcheint aber, nach einem 

ten Stich zu urteilen, vorzügliche Anlegeplätze ges 
Oben zu haben. Auch hatte es verſchiedene 

todendods für Schiffsreparaturen. Alles in allem 
zuhm das Nedderiffdock einen Raum von 10 Acres 
ein (1 Acre gleich 40,5 Ar) und faßte nicht we⸗ 
niger als 120 Schiffe, wobei allerdings nicht ver⸗ 
heſſen werden darf, daß die damaligen Segler 
einen ungleich kleineren Umfang hatten als die 
heutigen Ozeandampfer. Ein halbes Jahrhundert 
nach ſeiner Erbauung wurde das RNedderiffe⸗Dock 
derkauft, erhielt den Namen „Greenland⸗Dock“ 
und wurde ein Zufluchtsort für engliſche, holländi⸗ 
de und nordiſche Walfiſchfänger. Später wurde es 


in „Commercial⸗Dock“ umgetauft und endlich 
es großen „Surrey-Tommercial-Dods“ einver⸗ 
eibt, die einen beſtimmenden Einfluß auf Lon⸗ 


ons Hafenverkehr erlangten. Ein anderes Dod, 
as im Anfang des 18. Jahrhunderts errichtet wurd, 
i das „Brunswick⸗Dock“, das ſpäterhin in den 
erühmten „Oſtindiſchen Docks“ aufging, die in der 
Handelsgeſchichte Londons, ja ganz Englands 
eine hervorragende Nolle ſpielen. Den meiſten 
10 zahlreichen Docks und Quais, die während des 
‘ Jahrhunderts entitanden, fehlten Lagers und 
jäuſer. Die kostbaren Laften, die von den 
oben, den Ozean durchquerenden Seglern ges 
nit wurden, blieben in Leitern oder Prahmen 
egen, oder fie wurden in den Docks ſelbſt aufge⸗ 
Pelt, bis man fie weiterſchaffen oder auf andere 
fe laden konnte. Das hatte zurfolge, daß 
ndons Hafen bis weit in das 19. Jahrhundert 
‚ein ein Tummelplatz dreiſter Diebe wurde. In 
Mer umfangreichen Schrift von 1800, die 
afen und ſeine Diebe behandelt, wird die Anzahl 
er „Docks, und Flußdiebe“, wie fle genannt mur. 
. auf nicht weniger als 11000 veranſchlagt. 
Nsrfei Volk verſchaffte fi feinen Unterhalt 
ich derlei Unredlichkeiten: Kapitäne, Steuermän⸗ 
er, Matroſen, Zollbeamte und Hafenarbeiter, 
n dem großen Schwarm der gewerbsmäßigen 
erbrecher garnicht zu reden. Die Summen, die 
auf derartige Weiſe abhanden kamen, waren 
t beträchtlich. So erreichten die Diebſtähle 
ir den Docks und den Themſeſchiffen im Jahre 
tee eine Höhe von 506000 Pfund Sterling 
0120 00 Mark.) Dieſe riefigen Sum nen bild 
den Anlaß dazu, daß nunmehr der Bau von 
ocks mit großen Packhäufern ernſtlich in An 
i genommen wurde, und fo entſtanden allmäh⸗ 
die gewaltigen Londoner Docks, die jetzt das 

T wnferer Militärflieger bilden. Ihre Anla⸗ 
on eine ungeheure Ausdehnung — fie bee 
1. zuſammen ein Waſſerareal von 746 Acres 
und ihre Quaianlagen allein erſtrecken ſich über 
dag woliſce Mellen. Das erſte dieser Dots war 
$ delonnte „St. Catharine⸗Dock“, das 1828 ee. 
aut wurde und bis heute feine alte malerische 
ng bewahrt hat. Es bedeckt eine Fläche von 

23,5 Acres, wovon 13 Acres auf Land und 10,5 
auf Wafer entfallen. Eine beſondere Rolle im 


den 


Kriegsschiffsverliste unserer Feindeindenerstenareikriegsjahren. 
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mehr zu. 

dem -Giegestauf von Eisenbahn und 
Dampfſchiff ging naturgemäß eine 
Veränderung des Londoner Hafens Hand 
Hand. Die alten Docks wurden umgebaut, und 
neue gewaltige Anlagen, deren älteſte und noch 
jetzt wichtigſte die „London⸗Docks“ find, erſtanden 
im Laufe der Jahre an den hiſtoriſchen Ufern des 
alten Fluſſes. Die größten dieſer neuen Docks, 
zugleich die größten Docks der Erde, ſind die unter 
om Namen „Kgl. Bictorias und Albert⸗Docks“ 
bekannten, etwas unterhalb der „Oſtindiſchen 
Docks“ belegenen. Sie bedecken eine Waſſerfläche 
von 184 Acres und bieten Raum für 60 große 
Amerikadampfer ſowie mehrere hundert kleinerer 
Fahrzeuge. Die Dockanlagen des Londoner Ha⸗ 
fens find in ſtändigem Wachstum begriffen; auch 
jetzt ſind Erweiterungsbauten teils in Bau, teils 
für die kommende Friedenszeit vorgeſehen. Denn 
Englands Seeherrſchaftsgelüſte und fein maßloſer 
Ehrgeiz fürchtet nichts fo ſehr, wie eine Aberflü⸗ 
gelung des Londoner Hafens durch den einer an⸗ 
deren Weltſtadt, und insbeſondere der Gedanke, 
von dem in dem letzten Friedensjahrzehnt an Be⸗ 
deutung ſtändig zunehmenden Hamburg überholt 
zu werden, iſt ihm unerträglich. c 


as iſt, im Fluge gefehen, ein Stück beutfcher 
loniſterungsarbeit während des atemloſeſten 
aller Kriege, | 

Schade, jammerſchade, daß der Kolonial⸗ 
kinder aus Southampton nicht zu einer kleinen 


Veſichtigungsfahrt eingeladen werden kann. 
* * 
® 
V 


Das weſtsſtliche Babel. 

Win allen Dingen greift das Intereſſe am tiefiten 

wo ſtarke Gegenſätze ſich berühren. Der Angel⸗ 
Gene aller Gegenſütze, die im heutigen Ober⸗Oſt⸗ 
N let wirffam waren, ſoweit die Geſchichte reicht 
unt auch heute noch teils offen, teils einige Zoll 
Ken der Oberfläche, teils in dunklen Untiefen ſich 
i fen im kreuze, — der Knotenpunkt all dieſer 
we zu entwirrenden, aber umſo leichter vers 
Anden Fäden iſt Wilna, die Hauptſtadt 

ns 


en meint find alle Gegenſätze, die überhaupt in 
er Stadt, einem Land aneinandergeraten können: 
note be im Verlauf der Hiſtorie, Gegenſätze 
ute konfeſſtonellen und ſprachlichen CTha⸗ 


em Fremden, der einer Stadt nicht durch die 
Sa, ntelnze Weisheit dicker Bücher und alter 
fen, ſondern durch die lebendigen Energien 
deltodirett wirkenden Bilder eigener Anſchauung 
N men will, nützt keine gelehrte Philojophie, 
Tro wiſſenſchaftliches Syſtem — allen Dogmen zum 
nage Mug er daran gehen, die Dinge von außen 
N innen zu erforſchen. 
Kup teige auf den Schloßberg, der den Zuſammen⸗ 
mög don Wilija und Wilejta überragt (ſoäter 
lei en die Wiſſenden dir verraten, daß die Mauer⸗ 
und „uf der Kuppe die einſt von dem Litauer; 
fie Ruſſentönig Gedimin gebaute Burg ſymboli⸗ 
Rn feige auf dieſen fteilen Hügel und ſieh auf 
Unma hinab. Schon der erſte Blick entſchleiert ein 


1 iy aß erſtaunlicher Verſchiedenheiten. Nicht das 


Da Ge Stadtbild in Geſtalt einer geſchloſſenen 


Gr, Tau, von Natur umrandet. Nein, eine 
Sane von Inſelchen und Sandbänken aus 


ſers und Holzdächern, Kuppeln und Türmen 
Raps der Sandfhaft, dazwiſchen Felder, Hügel, 
fay; erſtreifen, unbebaute Erde. Ein Hundert 
Land Durch⸗ und Ineinander von Stadt und 

Anmöglich zu jagen: hier bin ich im Zen⸗ 


trum, dort iſt das Ende. Nur die Wärme einer 
einzigen Sonne, ein flirrendes, ſcheinbar ſattes, in 
Wirklichkeit aber grell dünnes Licht ſchafft einen 
alles fibertuppelnden Himmelsbogen, der das Ges 
mälde als ein Ganzes umſchließt. Die Stadt der 
Gegenſätze — ſchlechthin. ' 

Der zweite Blick: eine Garbe architektontſcher 
Träume, Linien, die Muſik, Türme, die Fanfaren, 


Kuppeln, die Akkorde ſind. Ein Heerbann baulicher 


Koſtbarkeiten. Das Florenz des Oſtens. 

Genauere Rundſchau läßt Einzelheiten deutlich 
werden. Faſt jedes bemerkenswerte Gefüge aus 
Granit, Ziegel oder Holz, das ſich aus dem Stadt⸗ 
relief emporhebt, ſteht offenſichtlich im Dienſte des 
Glaubens. Nömiſcher Katholizismus, ſteinerne 
Sprache Luthers, Reformation, Tempel, Moſchee, 
59 Gotteshäuser, das iſt ein Überreichtum für einen 
nicht allzu großen Ort. Nimm den Hut ab, du ſtehſt 
vor der Stadt der Fanatiker. 

Ein letzter, bereits geſchulter Blick läßt dich noch 
einen Namen für Wilna aus der Taufe heben: 
die Stadt des Barock. 


Es gibt nur zwei Arten des Reifens: die eine, 
die ſich ein Verweilen von Stunden, die andere, die 
ſich ein Verweilen von vielen Wochen gönnt. Wir 
hatten nur Stunden zu unſerer Verfügung; aber 
ſie genügten, um von dem Myſterium Wilna wenig⸗ 
ſtens den oberſten der ſieben Schleier aufflattern 
zu laſſen. Dieſe Stadt, deren Kultur bis auf die 
Blüte des urſprünglichſten Jagellonentums zurück⸗ 
reicht, die Kämpfe ohne Zahl, eine ganze Samm⸗ 
lung von Bränden, die Wirkungen dreier Teilungen 
Polens und die mehr gewaltſamen als nervigen 
Eindrücke der bewußt zerſetzenden Ruſſenherrſchaft 
überdauerte, überdauern mußte, iſt von Erlebniſſen, 
von Sehnſüchten, von einem Auf und Ab der Schick⸗ 
ſale gezeichnet, deren Spuren in allem und jedem 
feſtzuſtellen ſind. 

Die Geſchichte nachzuleſen, mag dem Willen 
jedes Einzelnen überlaſſen bleiben. Den Baulich⸗ 
keiten mehr als einige Streifſätze zu widmen, ver⸗ 
bietet der beſchränkte Raum. Nur das Betonteſte 
ſei angedeutet. Deutſch⸗Mittelalterliches wird le⸗ 
bendig durch die Backſteingotik, die in verſchiedenen 
Stadtteilen Zeiten und Wandel trotzte. So die 


Hafenverkehr kommt ihm heutzutage indes nicht 5 


einſchneidende 
inn 


ment. In der Kathedrale kauern Menſchen auf 


| 


i 


Russiand 
71810 Tonnen 


r 
P 


7 Torpeasfshrzeuge , 
. 


Japan 
25825 Tonnen 


... — 


Mir: 
TORTEN ae = 22 Fr 
2 8 Stra Mmansata 
4 na 
Rn N. 
er 1 Fairen 
Slarpedotodt 


3u den Kämpfen tm Sundgan. 

Auch im Sundgau iſt es in den letzten 
Tagen zu heftigeren Kämpfen gekommen. Die 
Artillerietätigkeit ſchwoll zu beiden Seiten 
des Rhein —Rhone⸗Kanals zu größter Leb⸗ 


haftigkett an. Franzöſiſche Sturmtruppen ſtie⸗ 


ben nördlich und üblich vom Kanal vor. Bei 
mmerzweiler wurde der Feind zurückgewor⸗ 
fen. Weſtlich von Heidweiler blieben vorſprin⸗ 
gende Grabenſtücke in ſeiner Hand. Erneute 
Angriffe der Franzoſen brachen verluſtreich 
zuſammen. b 


feiert ſteinerne Triumphe. Das Barock ſchwelgt in 
Fronten, Giebeln und Türmchen. Der Klaſſtzismus 
ruht ſchweigend und prunkvoll in den Moskowiter 
Kirchen, deren eine antirevolutionär Romanow⸗ 
Kapelle heißt. Ein Wunder hölzernen Giebelwerkes 
mit Säulengängen krönt die alte Synagoge, und 
die Moſchee der Tataren wird zum ſtarren Aus⸗ 
druck exotiſcher Demonte. N 
Namen, nichts als Namen. Aber ſte zeigen, wie 
Oſten und Weſten hier zuſammentreffen. Wie die 
Menſchen in Wilna zu allen Zeiten ihren Gott an⸗ 
riefen, vielleicht nicht lauter und inbrünſtiger als 
anderswo, aber jedenfalls kraftvoller in der Ge⸗ 
bärde und verſeſſener, abgründig verſenkt in die 
Hoffnungen auf ein Heil, das ſeine Reiſe aus einer 
anderen Welt antritt oder den Anrufer in eine 
andere Welt entführt. Zwiſchen welche von Reli⸗ 
gloſttät errichteten Mauern man auch treten mag — 
überall, zu jeder Zeit Andächtige, die ſchweigen und 
ihr Bewußtſein vom Körper ſich löſen ließen. Biel» 
leicht iſt die Fülle der überkommenen Erlebniſſe 
und empfundenen Zwieſpälte das treibende Mo⸗ 


den Steinflieſen. In einer ruſſiſchen Kirche fingen 
vier Popen, langhaarig, grau umwallt, mit ein⸗ 
könig abgeſtimmter Hartnäckigkeit, als gäbe es 


nichts als ſie und ihr Led, als ſei die übrige Welt 


nur eine Vorſptegelung, ein ferner, unvornehmer 
Nebel. In der griechiſch⸗ orthodoxen Kapelle rut⸗ 
fen junge Mädchen von einem Heiligenbild zum 
andern, drücken die Lippen auf zehn, zwanzig, 
dreißig bemalte, dunkelleuchtende gebenedeite 
Flächen, denen andere Lippen vor ihnen vielleicht 
den Fieberkuß des Typhus gegeben haben. Auf 
dem kleinen viereckgen, kuliſſenartig umbauten Platz 
des Ghetto drängen ſich die Juden, ſtändig mit 
einer halben Wendung zum Tempeltor. 

Weſten und Oſten. And noch einmal: Weſten 
und Oſten. 

Deutſcher Einfluß und andere weſtliche Kunſt⸗ 
wellen haben Wilna miterbaut, mitgeſtaltet; Hell: 
blonde Männer aus Norwegen haben hier gelebt 
und gearbeitet, ſind hier geſtorben und begraben 
worden. Feldgraue Soldaten weſtlicher Kultur, 
den antiken Glanz des Stahlhelms auf dem Kopfe, 
wandern durch die Oſtra Brama⸗Straße, Wagen 


rollen auf dem Pflaſter, das Oſtra Brama heißt, 


Letzte Nachrichten. 


Reichstagsſitzung. 
Berlin, 10. November. Die nächſte Sitzung 
des Reichstages findet nicht am 22., ſondern am 
29. November, nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Dr. Friedberg Nachfolger Dr. Breitenbachs. i 
Berlin, 10. November. Der heutige Reichs⸗ 


kanntmachungen: Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben allergnädigſt geruht, den Stellver⸗ 


Helfferich, ſeinem Anſuchen gemäß, von den 
Aemtern als Stellvertreter des Reichskanzlers 
und als Mitglied des Staatsminiſteriums unter 
Verleihung des Großkreuzes des Roten Adler⸗ 
ordens und Belaſſung des Ranges und Titels 
als Staatsminiſter zu entbinden. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben allergnädigſt geruht, den 
Staatsminiſter Dr. von Breitenbach, feinem An⸗ 
ſuchen gemäß, von dem Amte als Vizepräſident 
des Staatsminiſteriums unter Verleihung des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler zu entbinden 


und an feiner- Stelle den ordentlichen Univer⸗ 


ſitätsprofeſſor a. D. Geheimen Regierungsrat Dr. 
Friedberg zum Staatsminiſter und Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums zu ernennen. 


Berliner Börſe. 

Die Stimmung im freien Börſenverkehr bekundete wieder 
große Feſtigket. Unter Bevorzugung von Frledenswerten 
waren vielfach beträchtliche Kursbeſſerungen zu verzeichnen. 
So ftiegen im Anſchluß an Wien Drientbahn, Tabatattien 
und Lombarden. Von Montanwerten begegneten Phönkz, 
Bochumer, Laurahütie und rheiniſche Braunkohlen größerer 


ten ſich gleichfalls höher. Als gebeſſert find ferner zu nennen 


chung dagegen erfuhren Th. Goldſchmidt und deutſche Waffen. 


{Slr ruffifhe Werte trat nach anfänglicher Unſicherheit eine 


Befeſtigung ein. Am Anlagemarkt trat Nachfrage für heimiſche 
3 , Anleihen hervor. ; 


Notierung der een an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 9. Novemb fa. 8. Novemb. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
olland (100 $1) 808°, | 396%|, | 807°, 3075. 
Yänemar? (100 Kronen) 233 2331, | 233 2334), 
Schweden (100 Kronen) 259°, | 260°, | 259%), 2801|. 
Norwegen (100 Kronen) 234'|, 9342|‘ 234 234 
Schwelz (100 Franes) 1555}, | 156 155°, | 156 
Oſterrelch⸗Ungarn (100 Ar) | 64,20 | 64,30 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Lena) ly 81½ 8) Bi}, 
Konſtantinope 3 20,35 20,45 20,35 20, 
Spanien 1364, | 1374, | 135%, | 136%, ° 


and des Waſſers am Pegel BE 


der Tag m Tag m 

ſeſchſel bei Thorn 10, 0,44 19. | 0,48 
Zawichoſt — — — — 
arſ chan 8. 0,879. 0,87 

Chwalowice 6. 1,29 7 1.22 

Batrocggn . . » = 551 7 555 

Brahe bei Bromberg nee: 8. 2.10 9. 2,42 


Netze bei Czarnikan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 10. November, früh 7 Uhr. 

Barsmeteritanb: 753,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,44 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celfius. 
Wetter: Regen Wind: Süboften. 

Dom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur 
+ 7 Grad Celſius, niedrigſte 4- 1 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mitteflung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichlliche Witterung für Sonntag den 11. November!: 


Wolkig, teils aufhelternd, einzelne Regenfälle. 
r xxx 
oder Sorgen, die Geſichter emporgereckt zu einem 
niedrigen Torturm, in deſſen Niſche, der ganzen 
Stadt offenbar, — das wunderwirkende Mutter⸗ 
gottesbild der Oſtra Brama gold⸗ und filberſtrotzend 
leuchtet. Dieſelben Männer, Frauen und Kinder, 
die auf offener Straße ihr ganzes Sein der legen⸗ 
dären offenen Kanzel entgegenheben laſſen — wih. 


her pulſt —, dieſelben Menſchen gehören verſchiede⸗ 
nen Raſſen an, beten daheim zu verſchiedenen 
Heiligtümern, find ſich gegenſeitig fremd oder gar 
feind geweſen. ö 

0 


Es tft kein Zufall, daß die deutſche Verwal⸗ 
tungszentrale für Litauen ſich in Wilna befindet. 
Hier ſitzen die Organiſatoren und Bewirtſchafter 
des Mittelſtückes von Ober⸗Oſt an der Quelle der 


aus dem Angeführten ergaben, von hier aus ver⸗ 
walten ſie Litauens 34 Kreiſe, die — jeder einzelne 
gewiſſermaßen eine Miniaturausgabe von Wilna 
— wifrtſchaftlich und politiſch immer beſſer gedeihen. 
Dieſes Gedeihen beruht zum nicht geringen Teil auf 
der Erkenntnis, daß die zukunftsſtarken Litauer zu 
unrecht von den anderen bedrängt, das natürliche 
Bindemittel ſind. Hier haben die Männer von 
Ober⸗Oſt Anſtalten gegründet, um die Hungrigen zu 
ſpeiſen. Sie laſſen die deutſche Militärkapelle in 
dem Stadtpark ſpielen, den ſchwarzhaarige, fremd⸗ 
äugige Mädchen durchwandern. Sie haben die 
Findelkinder, deren Anblick ſelbſt die abgehärtetſten 
Einheimiſchen unterſter Schicht ſich abwenden ließ, 
in neuerrichteten Krankenhäuſern aufgenommen 
und laſſen ſie von blonden Schweſtern aus Deutſch⸗ 
land pflegen. Sie haben Arbeitsſtuben eröffnet, 
in denen Wilnas früher führerloſe Proletarier⸗ 
jugend malt, ſchneidert und allerhand Kunſt⸗ 
gewerbe treibt. > 

Sind das nicht auch weſtliche Farbflecke auf der 
öſtlichen Palette? : 

* 

Treffpunkt der Rätfel und Aufgaben, deren 
Löſung den Often erſt deuten, reinigen und fördern 
läßt, das biſt du, Wilna: weſtöſtliches Babel! 
Heute tönt in dir zur Abwechslung der einmal 


klöſterlich mauerumſchloſſene Kirchengruppe von rechts und links aber knien Männer, Frauen, Kin ſchon heimatlich aufgenommene deutſche Klang 
St. Bernhard und St. Anna. Die Gegenreformation! der, ohne Haß, ohne Furcht, ohne Flüche, Schmerzen 


Was wird dein endgiltiges Schickſal ſein? 


und Staatsanzeiger veröffentlicht folgende Be⸗ 


treter des Reichskanzlers und Staasminiſter Dr. 


Kuufluſt. Buderus und deutſche Maſchinenfabrik⸗Aktien ſtell⸗ 
Prinz Heinrich⸗Bahn, Orenſtein & Coppel Eine Abſchwä⸗ 


Waferflände der Weichſel, grahe und Mehr... 


rend das ſtädtiſche Leben zwiſchen ihnen hin und 


Strömungen, hier ſichten ſie die Wirrniſſe, die ſich 


. 


der Hausbeſtitzer 


bliebenen an 


nachm. 2 ¼ 
att. 


5 

5 

5 ied 
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Für die fo zahlreichen Auf⸗ 9 
mekkſamkeiten anläßlich unſerer 3 
Verlobung fagen wir hiermit 3 


Rosa Schaeffer, 3 
Fritz Malik. 32 


4 


AsenugrapAiie 


Muſchinenſchreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Siderrevijor, 


Gerberſtaße 33—55, Eing. Schloßftr. 


Achtung. 


Da ich die Schuhmacherwerkſielle vom | EAN 
15. d. Mts. aufgebe, fo bitte ich die 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter 
treuſorgender Vater, Bruder, Sämager und Onkel, 


Johann Woelk 


im Alter von 52 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 


Thorn den 10. November 1917 
die trauernde Gattin nebſt Kindern 
und Verwandten. 


Die 2 5 findet am Dienstag den 13. d. Mts., 
Uhr, vom Trauerhauſe, Ulanenſtr. 18 a, aus 


— ee Freunden und Gönnern des Inf.⸗Regts. 176 auch für dieſes 
[Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


bittet das Erſatzbataillon möglichſt bis 10. 12. 17 Wilhelms: | 


E abzugeben. 


| Sonntag den 11. November, nachmittags 5 Uhr, im Vortragsſaal, 


Von der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 


Preussischer Hof, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 11. November 1917: 


Großes Gaſtſpiel ag 


des beliebten Grotesk⸗Komikers 


Paul Gelder, 


Mitglied des Hoftheaters Krautſche. 


Liebesgaben jeder Art 


kaſerne, öſtl. Haus, Zimmer 42, zur Weiterſendung gütigſt 5 


1. Erf.-Batl. auf. Begts. 176. 


Lichtbidervortrag ng 


Daniel 7, 1—8; 


Kommen! — Sehen! — Staunen! 
Alles lacht! Wy — Alles jubelt! 


| 2 Die Drei jühen Mädels, 2 | 


Käthe van Herke, Herma und Friedel, 


Liederſängerin. in ihrem Du! Du! 


| Helga Wolf, | Kati Keilholz, 


Langerin. Santafies- Tänzerin. 


‘Duo Rappow, 


Culmer Chauffee 6. — Eintritt frei! 
6 Artushof. aus 
Sonntag den 11. November, von 1—3 Uhr: 


us Tafelmusik. 2 


Claw pv 


255 

> 
unſern verbindlichſten Dank. = as 

eal 


97 achdem die Standesveriretung des deutschen Muell 
[9] andels in ihrer Sitzung vom 8. September 1917 in 
Leipzig mit Rücksicht auf die immer schwieriger 
werdende Wirischafislage Jeuerungszuschläge fur erfor- 
derlich erachtet hat, geben wir bekannt, dass alle in a- 
falogen und sonstigen Ankündigungen aufgeführten Witcher- 
preise wegen der dauernden Preiserhöhungen seitens des 
Verlages ohne Verbindlichkeif sind und Zeilen ferner mit, 


[Er soll dein Mar sehn] Ser Gängling, 


Anfang 4 Uhr. 


| Georg Rappow, 


Florett-Duett, 


Humorift. 
WW Neu III 


Außerdem: 2 große Einakter: 3 
Schlager auf Schlager! 


Anfang 4 Uhr. — 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 


die Ear Bauern. 
u III 


vie luſtigen J Zigeuner. f 


dass wir ab J. 


Max Gläser. 


werte Kundfehaft, bis dahin ſämtliche BAM 


Schuhe abzuholen. 


J. Grajkowski, Schuhmacherſtr. 19. 5 5 


Geſuche an Behörden 


werden angefertiat. 
Neuſtädt. Markt 24, 3 Trp. 


Focke, Blnfen, Kinderkleider, 


fore Reriadecunger u Unsbefe- 


zungen werden angeferti 
Zu erfr. in d. Set narterett d. „Preſſe“. 


Wäſcheleinen 


zum Ausbeſſern werden angenommen, I 


ebenſo andere Sellerwaren. 
Eulmer Chauſſee 116, 


perfekte, mit Abſchlüſſen 
vertraute 


Buchhalterin 


ſucht von fof. od. 1. Jan. 1918 Stellung. 
Gefl. Angebote unter Q. 2641 an 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


Perfekte Stenotppiſtin 


Kraft, auch vertraut mit der B 
Rigeune und allen anderen nen ee 
lucht von fofort oder ſpäter Stellung. 

Angebote unter T. 2619 an die 
Beſchäftsſtelle der „Breffe*. 


Rontovijlin, 


mit allen Kontorarbeiten vertrant, ſucht 
zum 1. Januar 1918 Stellung. 
Gefl. Angebote unter N. 2638 an 
die Geſchäffsſtelle der „Preſſe“. 
Bea oe evangel., Haushaltungse 
chule Oſterbitz abjotviert, fucht 
Abel dende Stellung mit Familienanſchl. 
Gefl. Angebote bilte zu richten unter 
V. 2646 an die au der le 


Aeltere, 


% | . Stelenngebote P h 
Maurer 
und 


Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Karl Westphal, Dampfſägewerk, 


Brombergerſtraße 33. 


ümiſorm⸗, Jivil⸗ und 


Damenſchneider 


für Dertitatt und außer dem Haufe, 


eine Auſwärterin 


Ur einige 1 dreimal wöchentli 
telt ſofort ein 8 i 


Friedrich Höcktor, 
„Breiteſtraße 32, 1. 


Schlosser und Lehrlinge 


teflf ein Reb. Meinhard, lel aie 49 


Arbeiter u, 
Frauen 


um Bau des Lofomotiv - Schuppens 
Niterbahnhof Tharn⸗Mocker geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle bei 
Raurerpoßor Hoffmann. 


itäramvärier Verein 


Thorn. 


Sonntag den, 11. 0. Mts., 


abends 8 


Berjammlung 


Schützenhauſe. 
Songübliges Erſchelnen erwünſcht, da 
wichtige Beſprechungen auf der Tages» 
ordnung ſtehen. Mitglieder anderer 
Milttär⸗Anwärter⸗Vereine find freundllchſt 
eingeladen. 


Der ſtellv. Vorſtand. 


Ailitiritnuenoeteit, 


Die Mitglieder des a 
werden zu einer Verſammlung auf 


Mitwoch den 14. d. Mits., 


vormillans 110 ithe, 
im Elyſium, e qeeneake 56. 
eingeladen. Wegen wichtiger Beſprechun⸗ 
gen wird um recht zahlreiches Erſcheinen 
gebeten. Mitgliederanmeldung ſehr er⸗ 
wünſcht. Alle Damen der Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Milttarbeamten 
ſind zur Mitgliedſchaft berechtigt. 


Die Vorſitzende. 


Freifrau von Gregory. 


Der Schriftführer. 


Lux. Feſtungsgarniſonpfarrer. 


Suche von ſofort 


oder fpater: 

Stützen fürs Geſchäft, Bilfetträwlein 
für Bahnhof, Kochmamſell, Stubennäd⸗ 
chen, Mädchen für alles, Aufwartemädchen 
oder Frau, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerhsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 52 


Suche: 


für die Stadt und aufs Land Siubene 

und Kindermädchen, Mädchen für alles. 

Frau Wanda Kremin 

gewerbsmüßige Stelenvermitilerin, 
horn, Bäderüir. 11. 


Beamter, 
25 alt, flotte Erſcheinung, ſucht auf 
dieſem Wege Bekanntſchaft einer Beſitzer⸗ 
tochter mit etwas Vermögen, zwecks 
fpäterer Heirat. Distr. Ehrenſache. 


uſchriften unter U. 2645 an die Ges 
! sanken dax „Prelſe“ erbeten. 


Jenerungszuschlag von 10 % erheben. 


* Die Mitglieder des Börsenvereins der deutschen Buchhändler 


Die Buch- und Papierhandlungen: 


, Kallweit. 
C. F. Steinert. A. Wagner. 


Schwarzer Adler. 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61. 


Novemder d. Js. auf alle Verkäufe einen Dir.: Frau Paul Goldler. 


: Bürgergarten : 


Culmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 11. November 1917, 
nachmittags 4 Uhr: 


ans brillante neue Novemberprogratm. 


„Carola Sänger“. 
fil. Asta Asta, Janſanbrelle. 
[ Adolf Höchst, der hrilanle Aomiker. | 
fil. Carla Carola, Sherlieder me ante, 


| Sie berliehte Aunftreiterim, "rt, Pet " 


fil. Lissy Redoffy, Morleaqshinflerin. 


| Carola-Duo, in ihren nenefen Matern] 


I Aheinperlen 111 
i Cine intale wale a Burleste 


in Leipzig: 
Emil Golembiewski, Walter Lambeck. 
J, Reich. N. Zablocki. 


A. Matthesius. A. W. Mettner. 


Jeder foll und muß lachen. 


ue e ya 3h) eee 


Sonntag den 11. November 1917, mittags 1—8 Uhr: 


== Calel-Musik, <== 


abends von 6-10 Uhr: 


Wohltätigkeits-Konzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 11. November 1917: 


Großes Gtreichlonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
bagagmba G. Behrend. 


= Tivoli. === 


Sonntag den 11. November: 


Großes Streich⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. 


Viktoria- Park. 


Sonntag den 11. November: 


es Streichkonzert, IS 


Akt. 


WE n 3. 


Das 


hhüngmenale 
Hovember: 
Programm. 


Sountag, 11. Nov., nachm. 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! 


Goldschmied’s Töchterlein. 
Abends 7½ Uhr: ‘es 


_Grossstadtivif. __ 


feln chene. 


Von Freitag bis Montag 5 
Bf Sonntags 


Sarmunkulus 2 Sartenungen 2 =) 


den Robert Reinert. e 
u Zweiter Teil des Filmwerks 4 Uhr. 77% Uhr. 


das eimnisvolle B 
en 

der bac Jahrgang 191% 

tauft zurück 


Olaf Fünss als Hemunkulus. 
Wenn's ihm 

die Geſchäſtsſtelle⸗ 

Täglicher Kalender. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. ; 
Diefe fo ſehr beliebten Saalbonzerte finden jetzt jeden Sonntag ſtatt. ann hi, in ie 


ge Grünhof. = "life Ärinelhen, 


Sonntag den 11. November 1917: Luſtſpiol in 2 Alten. 


under von den mafuriſchen Seen. ö 3 

Unterhaltungsmuſik. des get, bins * 

Anfang 4 Uhr. : as große Filmwe 3 5 ; 

Guter Kaffee, re Bier, gute billige = . Sibirien Lender II 1213715165 

Gul möbl. Zimmer mit Mittagstiſch! Frl., 40 J. alt, angenehme Erſcheinung, . aus der Sorte e as 18 2 = at | 22 80 Si 

v. fof. zu verm. Atft. Markt 12, 1. | ſucht die Se ee eines älteren, e en 25 2 28 | 29 | | 4 

e e e oe 1 Deere atl ent DR en : Denner 2 3 4 5 6 7 

mit 1— en. ; 19 

2 Freunde ee Junges Wadden %%% )38] 

Geſchäfte molle der „Preſſe“. für alles geſucht. dar en 17, 8, 23 24 25 | 95 27 28 99 

im Alter dad Fre 251 55 en FFC ual 1918 30 31] — | — 5 im 5 

ern aus e © t 12 

mit jungen, netzen Miel in Brief Streue Gift Geld gefunden. dur 7 810 40 

wechſel treten. Heirat AN ed Gusta bat Abzuholen von 131415 161718 


2 an die auf meinem Ackerl 


Wilhelm Blümel. Ohsnesyn, 5. Thorn. 


Zuſchriften unter R. 


N Lehrer, 
Geſchäftsſtelle der Preſfe“ Zlotte 


Hier zwei Mütter. 


Die aus Rußland vorliegenden Meldungen 


zeigen, daß es ſich bei den jüngſten Petersburger 


teignifjen, jo überraſchend ſchnell ſie ſich auch ab⸗ 
geſpielt haben, doch nur um den Abſchluß einer 
langen Entwicklungskette handelt, deren erſtes 
Glied bereits während des erſten großen Umſturzes 
gebildet wurde, wider den Zarismus aus dem 
Sattel hob Seit jener Zeit datiert der Kampf der 
Um Lenin geſcharten Maximaliſten gegen die ſich 
immer noch auf einen großen Teil der bürgerlichen 
emente ſtützende bisherige revolutionäre Regie: 
tung, die nunmehr in einer regelrechten Diktatur 
des Proletariats ihren Nachfolger gefunden hat. 
Die Frage, ob und welche Ausſichten die Maxima⸗ 
liſten haben, ſich am Ruder zu halten bezw. ihre 
Herrschaft von Petersburg aus über das ganze 
Rußland auszudehnen, iſt vorderhand ſchwer zu 
beantworten. Bis jetzt ift es, ſofern der in Händen 
Maximaliſten befindlichen Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur zu glauben ift, nur gelungen, die 
baltiſche Flotte, die Beſatzung von Reval und 
Anige Truppenabteilungen im Rajan auf die 
Seite der Maximaliſten zu ziehen, abg⸗ſehen von 
en Fronttruppen, die der neuen Regierung Ge⸗ 


folgſchaft leiſten. Immerhin erſcheint die naue 


haſe der Revolution nicht ausſichtslos, wenn 
duch bezweifelt werden muß, ob es der maxima⸗ 
liſtiſchen Regierung, die, wie über Kopenhagen 
derlautet, einſtweilen aus Lenin als Miniſterprä⸗ 
und Trotzki als Generaliſſimus beſteht, 
kachdem Kerenski verhaftet und in der Peter⸗ 
s⸗Feſtung untergebracht iſt, gelingen könnte, 
em inneren Zerſetzungsprozeß Einhalt zu gebieten 
und das unheilbare Chaos zu entwirren, in dem 
NG Rußland politiſch und wirtſchaftlich befindet. 
In London herrscht, wie ein Amſterdamer Blatt 
zu melden weiß, allgemein die Auffaſſung, daß die 
letzigen Ereigniſſe Vorläufer eines Bürgerkrieges 
eien. Kerenskis Freunde in England glauben, 
Kerenski, um wieder die Gewalt an ſich zu 
Tether, alle gemäßigten Elemente um ſich vereini⸗ 
gen und die Koſaken und die andren Truppen, die 
doch nicht unter dem Einfluß der Maximaliſten 
ehen, unter ſeinen Fahnen ſammeln werde. 
Sollte ſich dagegen die Nachricht von der Gefan 
; e Rerensfis beſtätigen, was übrigens zu 
bezweifeln iſt, ſo wäre der neuen Regierung damit 
er der Weg geebnet. 8 
Für uns Deulſche ft es ſchließlich eine Frage 
beiten und dritten Grades, 
Neuen Regierung gelingen wird, der Zustände im 
Innern Herr zu werden. Naheliegender und un⸗ 
gleich wichtiger iſt für uns die Erwägung, ob der 
Regiprungswechſel irgendeine Rückwirkung auf die 
duſſiſche Kriegspolitik zeitigen und bezw. ob wir 
Ausſicht haben, durch die eingetretene Verände⸗ 
dung dem Frieden merklich näher zu kommen. In 
eſer Hinſicht können wir der Auffaſſung des 
„Berl. Tagebl.“ nicht beipflichten, das der Entwick⸗ 
Mg der Dinge mit großem Optimismus ent⸗ 
gegenſteht. In einem geſtern erlaſſenen Aufruf 
TTT 


— 


Berliner Brief. 

(Nachbruck verboten.) 
Ein paar Worte zunächſt über unſeren 
ſten Ehrendoktor Exzellenz Wer⸗ 

5 th. Juſt am Reformations⸗Jubiläums⸗ 

age, den auch Berlin, ungeachtet aller Kriegs⸗ 

ablenkungen, zu Ehren D. Martin Luthers 


ie ſemes unauslöſchbaren Werkes gefeiert, 


0 die Berliner Univerſität unſerem Ober⸗ 
Ürgermeifter den Doftorhut verliehen. Und 
dwar * die Gelehrtenabteilung der Theolo⸗ 
10 n. Den entſprechenden Zuſammenhang mit 
deligiöſen Dingen hat der Dekan der theolo⸗ 
giſchen Fakultät, Geheimrat Prof. D. Deiß⸗ 
wont, gar artig fo geſchaffen: Als Herzſtück 
(ehe das tägliche Brot im Vaterunſer. Für 
W Beſchaffung des täglichen Brotes unſerer 
Millionenſtadt aber habe ſich Adolf Wermuth 
Da allem eingeſetzt. Ergo muß er 
A tor der Theologie honoris causa werden. 

as jedem einleuchten wird, der da weiß, 
fi Doktor Wermuth vordem ſchon immer 
ich öffentlich als den Vater der Brotkarte an⸗ 
ab prochen hat. Der zeitgemäße Witz dabei 
[ er ift: auch Wermuth kam uns vom ſüd⸗ 
ne Kurs, und ihm, der es fortgeſetzt liebt, 
N an den Reichsbehörden auf gut fortſchritt⸗ 
Wo u reiben, werden auch die politiſchen 
a. den von den nach Demos gerichteten 

mmunalpolitikern huldvoll zugeſprochen. 
Orb, beweiſen wieder die letzten Stadtver⸗ 
f neten⸗Verhandlungen; die ſich um Ber⸗ 
us miferable Lebensmittelverſor⸗ 
Ng drehten. Dem Magiſtrat wurde dieſe 
f jene Unterlaſſung bei der beſſeren Belie⸗ 
die id, Berlins mit Nahrungsmitteln durch 
W. Blume angedeutet. Einen deutlicheren 
ink mit dem Zaunpfahl an den Oberbürger⸗ 


geiſter gab, entiprechend feiner Kinderſtube, 


er der neugebackenen U⸗Sozi (ſo nennen 


Die Vorgänge in Rußland. 


inwieweit es der 


Thorn, Sonntag den II. November 1917. 


(Sweites Blatt.) 


* 


35. Jahrg? 


des in Petersburg tagenden Kongreſſes der Arber⸗ 
ber⸗ und Soldatenräte heißt es, daß der Kongreß 
allen Völkern einen demokratiſchen Frieden aus 
einem ſofortigen Waffunſtillſtand, der alsbald auf 
allen Fronten eintreten ſolle, vorſchlagen werde. 
Dieſer Aufruf beweiſt, daß vor einer Aberſpan⸗ 
nung aller in der Richtung auf einen baldigen 
Frieden zielenden Erwartungen gewarnt werden 
muß, weil die Maximaliſten weit davon entfernt 
ſind, an den Abſchluß eines Sonderfriedens zu 
denken. Möglich, daß dieſer Standpunkt unter dem 
Einfluß innerer oder äußerer Ereigniſſe in mehr 
oder minder langer Friſt eine Abänderung erfährt, 
und daß ſich dann zwiſchen Rußland und den Mit⸗ 
telmächten ein gangbarer Weg der Verſtändigung 
finden laſſen würde. Sodann hat auch die En⸗ 
tente die Mittel, in Rußland ein kräftiges Wor: 
mitzureden, das infolge ſeiner zerrütteten Finan⸗ 
zen auf Schritt und Tritt von ſeinen Bundesge⸗ 
noſſen abhängig ijt. Neuter meldet bereits, daß 
die Vertreter der Alliierten in der Petersburger 
engliſchen Botſchaft über die Lage berieten. Die 
Maßnahmen der Entente werden alſo nicht lange 
auf ſich warten laſſen. f 

Im Übrigen wäre die Vorausſetzung eines et⸗ 
waigen Friedensſchluſſes doch wohl zweifellos das 
Vorhandenſein einer nur halbwegs ſtabilen Regie⸗ 
rungsform in Rußland, und weitere Vorausſetzung 
wäre allerdings auch die Notwendigkeit, unſerer⸗ 
ſeits keine Definitiva zu ſchaffen, die, wie eine end⸗ 
giltige Löſung der polniſchen Frage, eine Verſtän⸗ 
digung erſchweren müßten. 


: Das Schickſal Korniloffs. 

Der revolutionäre Militärausſchuß teilt allen 
Offizieren, Soldaten und Ausſchüſſen an der Front 
und im Lande ſeinen Beſchluß mit Korniloff und 
ſeine Parteigänger in die Peter⸗Paul⸗Feſtung in 
Petersburg überzuführen und fofort vor ein revo⸗ 
lutionäres Kriegsgericht zu ſtellen. 


Der „Beginn von Rußlands Ende.“ 

Der Stockholmer Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ drahtet: General Ticßeremiſſow erklärte der 
Petersburger Preſſe als Kommandant der Nord⸗ 
front: Die Truppen der Nordfront verfolgten ge⸗ 
ſpannt die Petersburger Ereigniſſe. Der Ausbruch 
des dortigen Bürgerkrieges ſei der Beginn von 
Rußlands Ende. Die Menſchiwiki, die. gegen den 
Leninſchen Staatsſtreich opponierten, ſind durch 
Gerüchte von Sonderfriedensverhandlungen zwi⸗ 
[hen Deutſchland und Frankreich auf Koſten Ruf: 
lands trotz aller Dementis derart mißtrauiſch 
gegen die Verbündeten geworden, daß ſie es als 
die Hauptaufgabe der ruſſiſchen Demokratie an: 
jeher, e ne ſtändige Kontrolle der Berbundeten zu 
verlangen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Glückwunſchtelegramm des türkiſchen Senats. 


Der türkiſche Senat hat an den deutſchen 
Bundesrat ſowie an das öſterreichiſche Herren⸗ 


wir die Unabhängige Sozialiſtenfraktlon im 
Rathauſe). Flugs aber ſprang dem angefeh⸗ 
deten „Ober“ ein Genoſſe von der alten Rich⸗ 
tung in Nibelungentreue bei und verſetzte dem 
U-Bruder gründlich eins auf die Ballonmütze 
mit den tönenden Worten: der Magiſtrat habe 
ſeine Schuldigkeit vollauf getan. In anderen 
Landesteilen, ſo in Bayern, wiſſe man 
nichts von dem in Berlin herrſchenden Lebens⸗ 
mittelmangel; es fehle eben noch das Gefühl 
der Solidarität auf dem Gebiete der Lebens- 
mittelverſorgung. Wie aber wird mir da? 
Soll nicht gerade aus Bayern uns alles Heil 
widerfahren? Man gebe daher — ich be⸗ 
ſchwöre die zuſtändige Brotkommiſſion! — 
dem neuen Kanzler⸗Mitbürger keinerlei Zu⸗ 
ſatzbrotkarte oder ſonſtwie getaufte Zulage für 
Schwerſtarbeiter. Er wird dann, am eigenen 
Magen notleidend, ſehen, wie uns Schmal⸗ 
hans den Verdauungsapparat einengt; er 
wird uns bayeriſche Hamſterverließe öffnen, 
die ſchönen Freßſachen aus ſeiner ehemaligen 
Miniſterreſidenz mit Kurs gen Norden ver⸗ 
ſtauen laſſen und uns ſo auf dem geraden 
Wege durch den Magen, der nicht nur für 
Frauen zum Herzen des Mannes ge⸗ 
fühlsmäßig erobern, gleichviel, ob der einzelne 
Mehr⸗ oder Minderheits⸗Parteiler iſt. Na, 
und dann känn ja auch von uns aus Süd⸗ 
deutſch Trumpf ſein und jedenfalls ſolange 
bleiben, bis wir die „U⸗Ernährung“ glücklich 
überwunden haben werden. Denn einſtmals 
müſſen wir doch wieder das Schwein haben, 
mehr vom Schwein zu haben 

Damit bin ich denn auf den gu befagende> 
Ernährungshammel, welcher eigentlich zurzeit 
das Ferkel, das Spanferkel iſt, gekom⸗ 
men, von dem jetzt das „fleiſchloſe“ Berlin 
unglaublich viel redet und — kaut. Das 


Spanferkel geht in Rudeln um in den kein Verſtändigungsrezept dazu erſinnen? 


lichem Geſang. Im Anſchluß nahmen die höch⸗ 
ſten Herrſchaften die Glückwünſche der Anweſen⸗ 
den entgegen. : 

— Der ftellveriretende kommandierende Ge⸗ 
neral des 1. Armeekorps, General der Infanterie 
Freiherr von Lyncker, ſcheidet nach der „Magd. 
Ztg.“ gemäß Kabinettsordre vom 6. d. M. aus 
ſeiner bisherigen Stellung aus. Der Kaiſer hat 
ihm die Krone zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt Generalleutnant Sonntag, bisher Komman⸗ 
deur einer Diviſion im Felde ernannt worden. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Reichskolonial⸗ 
amt, Dr. Peter Conze, iſt Freitag Vormittag 
ſchwer verunglückt. Als er gegen 9,30 Uhr den 
Fahrdamm in der Potsdamerſtraße überſchritt, 
wurde er von einem Straßenbahnwagen umge⸗ 
ſtoßen und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. 
Man brachte den Beſinnungsloſen nach dem 
Krankenhaus am Urban, wo er ſchwer danieder⸗ 
liegt. Der Unterſtaatsſekretär iſt am 15. Sep⸗ 
5570 1860 zu Langenberg im Rheinland ge⸗ 

oren. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes v. Wedel, 
der ſeit dem 1. Juli 1916 im Ruheſtand lebende 
Landrat des Mansfelder Seekreiſes, ein Bruder 
des langjährigen Hausminiſters des Kaiſers, iſt 
Mittwoch Mittag 2 Uhr auf ſeiner Beſitzung 
Piesdorf, als er ſich zur Begrüßung ſeiner 
Jagdgäſte begeben wollte, im Alter von 72 Jah⸗ 
ren einem Herzſchlag erlegen. i 
5 — Der der e e veröffentlicht Se 
1755 Rs ordnung über die Bewirtſchaftung von Milch 
ratungen mit der britiſchen Regierung gehört. 115 den Verkehr mit Milch nt ne Bekannt⸗ 


Der Sachverſtändige für Schifffahrt erklärte in machung, : Pi 

4 ! 5 g, betreffend Ergänzung der Bekannt⸗ 
einer Unterredung, daß Amerika ſich der Wich⸗ machung über Zigarettentabak vom 20. Oktober 
tigkeit der Schiffsraumfrage in jeder Beziehung 1917. — Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
bewußt ſei. Der Schiffsbau werde jetzt eine der die Verleihung des hohen Ordens vom Schwar⸗ 


erſten Stellen unter den Arbeiten des Landes zen Adler an den türkiſchen Thronfolger Prinzen 
einnehmen. Einige Mitglieder der Geſandtſchaft Rabid eddin Effendi 5 a a dl rte 
beabſichtigen, baldigſten Beſuch der Geſandtſchaft Miniſterpräſidenten Radoslawow. 


in Frankreich vorzuschlagen. r '''... , —— 


Parlamentariſches. 


In der verſtärkten Staatashaushaltskommiſſton 
des Abgeordmetenhauſes erklärte der Anterſtaatsſe⸗ 
kretüär im Kriegsernährungsamt, es laſſe ſich zur⸗ 
zeit noch nicht angeben, wie hoch ziffernmäßſg die 
Belaſtung des Reiches durch die Übernahme der 
Frühdruſchprämie ſein werde. Die Reichsgetreide⸗ 
ſtelle könne erſt nach Abſchluß ihres Geſchäftsjahres 
belanzmäßig ausweiſen, welcher Ankoſtenbetrag 
auf die Frühdruſchaktion entfalle. Die Kürzung 
der Selbſtverſorgerration von monatlich neun 
Kilogramm auf 84 Kilogramm Getreide könne 
nicht gut erweitert werden. Die Wintereindeckung 
mit Kartoffeln nehme im allgemeinen günſtigen 
Fortgang. In letzter Zeit habe ſich ſtarker 
Waggonmangel fühlbar gemacht, es ſei jedoch zu 
hoffen, daß hierin demnächſt eine Beſſerung eintre⸗ 
ten werde. Einer Erhöhung der Speiſebartoffelra⸗ 
tion im gegenwärtigen Zeitpunkt ſei dringend zu 


haus und das ungariſche Magnatenhaus Glück⸗ 
wunſchdepeſchen aus Anlaß der glänzenden Siege 
der verbündeten Heere in Italien geſandt, in 
denen er den Wunſch ausdrückt, daß die ver⸗ 
bündeten Heere ſtets von ähnlichen Triumphen 
gekrönt ſein mögen bis zum ſiegreichen Ausgang 
des gegenwärtigen Krieges. 


Der franzöſiſche Kolonialminiſter in der Schweiz. 


Der „Berner Bund“ meldet: Der franzöſiſche 
Kolonialminifter Rens Besnard iſt hier in beſon⸗ 
derem Auftrage eingetroffen. 


Die Kammergruppe der offiziellen italieniſchen 


Sozialiſten 
hat, wie „Temps“ aus Rom meldet, eine Tages⸗ 
ordnung beſchloſſen, die Hilfswerke energiſch zu 
unterſtützen, um Ruhe in die Bevölkerung zu 
bringen. Turati, Treves und Graziadei hätten 
die Notwendigkeit der Einheit des Volkes unter 
Mitwirkung der ſozialiſtiſchen Partei betont. 


Die Aufgabe der amerikaniſchen Sonder⸗ 

geſandtſchaft. 

Reuter meldet aus London: Die unter 
Führung des Oberſten Houſe hier angekommene 
amerikaniſche Sondergeſandtſchaft beſteht aus 
Marine, Militär⸗ und Finanz⸗Sachverſtändigen, 
im ganzen 27 Mitgliedern. Am Donnerstag 
hielt die Sondergeſandtſchaft ihre erſte Beratung 
ab, in der Houſe ein vorläufiges Programm be⸗ 
kanntgab, zu dem auch eine Reihe techniſcher Bes 


Deutſches Reich. 
‚Berlin, 9. November 1917. 


— Geſtern Abend 6,30 Uhr erfolgte im 
Schloß Cecilienhof bei Potsdam die Taufe der 
jüngſt geborenen Tochter des Kronprinzenpaares, 
welche die Namen Cecilie, Viktoria, Zita, 
Anaſtaſia, Thyra, Adelheid erhielt. In Gegen⸗ 
wart der kaiſerlichen Majeſtäten fand dem Ernſt 
der Zeit entſprechend die Feier im engſten Fa⸗ 
milienfreife ſtatt. Se. kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz, der auf wenige Tage aus dem Felde 
in Potsdam eingetroffen iſt, konnte diesmal der 
Feier beiwohnen. Die Feier fand ſtatt in der 
zur Taufkapelle hergerichketen Halle des erſt 
kürzlich fertiggeſtellten Potsdamer Wohnſitzes des 
Kronprinzenpaares, der gewiſſermaßen hierbei 
ſeine erſte Weihe erhielt. Der Oberhofprediger 
D. Dryander vollzog die heilige Handlung und 
ſprach über den von den Eltern gewünſchten 


Text: „Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, .. Se 
Liebe, dieſe drei, aber die Liebe ift die größefte] widerraten. Sie könne nur auf Koften der als 
unter ihnen“ (1. Korinther 13 Bers 13.) Der Wintervorrat eingelagerten Beſtände erfolgen, 


man müſſe dann möglicherweiſe noch in der Froſt⸗ 


königliche Domchor unter Leitung des Profeſſors 
01 f zeit mit der Ratton wieder ſtark heruntergehen, 


Rüdel eröffnete und ſchloß die Taufe mit feier⸗ 


Gaſtwirtſchaften und vielen Haushal⸗ 
tungen, dieweilen es ohne Fleiſchmarken 
gekauft werden darf, wennſchon zu jündhaft 
hohen Preiſen. Allein es gibt Wächter — 
über eine geſunde Schweinebevölkerungspo⸗ 
litik, die da warnend ihre Stimme erheben 
gegen das fortgeſetzte Ferkelmorden, wie im 
zweiten Kriegsjahre, als die betagten 
Schweine, nach Profeſſorenrat, in Maſſen 
hingemordet wurden, weil man ſie als die 
Feinde des Menſchen anſah. Dieſe Hüter des 
Schweinenachwuchſes ſind jene ihnen „nahe⸗ 
ſtehenden“ Leute, die in der Operette von ſich 
ſingen: „Denn ſchon von Kindesbeinen befaßt 
ich mich mit Schweinen.“ Es ſind die deutſchen 
Viehhändler. Sie hielten hier im Lehrerver⸗ 
einshauſe ihren Bundestag ab und legten eine 
ſogenannte „warme Lanze“ für die armen 
Ferkel mittelſt einer Entſchließung ein, in der 
ſie entſchieden forderten, daß das große Kin⸗ 
dermorden am Borſtenvieh baldigſt aufzu⸗ 
hören habe, daß die Kartoffeln ihnen als Nah⸗ 
rung nicht vorenthalten werden dürften, auf 
daß aus jedem Schweinebaby dermaleinſt ein 
fettreiches, ausgewachſenes Schwein werden 
könne. Denn Kartoffeln ſeien ohnedies genug 
für die Menſchen vorhanden. Da werden die 
Herrſchaften aber arg in ein faſt entſchwun⸗ 
denes Gerät hineingetreten ſein, das man in 
anderen Zeiten viel zu bildhaftem Gleichnis 
anzog, nämlich in das Fettnäpfchen. Denn 
eben jetzt iſt doch der Befehl ergangen, das 
Brot wieder mit Kartoffeln zu ſtrecken, damit 
wir zweibeinigen Eſſer nicht eines unſchönen 
Tages ganz „ohne“ bleiben. Wie reimt ſich 
das zuſammen? Sollte der Kanzler von 
geſtern, Herr Michaelis, der doch in derlei 
Dingen nicht untüchtig geweſen, bevor ihm die 
Kanzlerſchaft in den Torniſter gepackt wurde, 


ländiſchen Eſſer gewiß. Denn ebenſowohl, wie 
wir den menſchlichen Nachwuchs geſetzlich be⸗ 
handeln müſſen, darf auch der vom Schwein 
nicht Schaden nehmen an ſeinen Fettſachen. 
Darum dem Tüchtigen feine Bahn freil Der 
Geiſt muß willig fein, wenn das Fleiſch — 
knapp und knapper wird 

Tüchtige deutſche Leute ergrübeln immer 
wieder noch einen „Erſatz“, manchmal auch 
nicht nur, um ſich ſelbſt das fehlende Kleingeld 
zu erſetzen. So hat man entdeckt, daß die in 
Weſt⸗Schleswig und anderen Teilen der Küſte 
reichlich vörkommende Stränden ſter oder 
„Piepauſter“ ſich zur Wurſtverar⸗ 
beitung trefflich eignet. Und ſchon wird 
Piepauſternwurſt, nach Art der Leberwurft 
geſtopft, für Berlin angekündigt. 
Piepen, wie? 
Zum Kreiſchen, wie: gekreiſcht war, was 
ein halbflügger Mann aus Wiener Genieland, 
der Tonſetzer Korngold, im reichen 
Bühnengewande des vornehmen Opern⸗ 
hauſes den Kunſtliebenden ſervieren durfte 
mit feiner Oper „Violanta“. Ein endloſes 
Mahl von hundert Inſtrumentaltunken und 


— nicht zum Satteſſen. Mehr geglückt war 
ihm ſein neuer „Ring des Polykra⸗ 
tes“, nach dem gleichnamigen Luſtſpiel von 


Tauſendſaſſa Boden unter den Füßen. Nie- 
ſenarbeit leiſteten Orcheſter und der General⸗ 
muſikdirektor Blech, um das Unerhörte, das 
ihnen an rhythmiſchen und techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten zugemutet wurde, zu bewältigen. 
Nur ihnen iſt es zu verdanken, daß der Ring 


Saft ſich „mit Grauſen wendete“ 


Iſt zum 


aberhundert Orcheſterwürzen hatte der Jüng⸗ 
ling als „Erſatz“ aufgetiſcht. Der war danach, 


H. Teweles komponiert. Hier hatte der junge 


nicht auch „ins Waſſer fiel“ und nicht jeder 


‚mas für Me Beoktterang reste fel. Der 5 e 
Be taltete 


der 

855 Se eg rs 8 8 Hee BIND tet Fra Frauenverein einen dürfen se al beurlaubt werden, die a 
Hohſteln Das Bein oberhalb rgang zur An . von . Der wundet oder krank aus dem Felde in die Sach 
often weit geringer fel, as von der Reich kar⸗ untede beim e tas dem ae x. at von etwa 80 Damen befugt war, zurückkehren, bevor fie wieder an die Front geſchi 5 
. ihrem vorläufigen Verteilungsplan zu- dem Baßnunt de 9 a inti dafür, 10 man en 1 5 n d aera ER ia ſolche 1 Ve Se 

gr gelegt war. Die Maßnahmen für die er⸗ aus Krottof Kreis Löbau. Sales e uchreſten uſw. Hausſchu en kann niin das rüden, um en 
icherſt Rertoff erung eines Note e wurde 5 weiten Kreiſen der hen Bevölkerung wurde eee mit ihren Angehörigen ermöglichen, 
. rach poh = ſtädtiſche Krankenhaus nach T 25 ort nat 155 es lebhaft bedauert, daß die Teilnahme am Lehr⸗ vorausgeſetzt, daß ſie länger als drel Monate vom 


im April bis Auguſt 1918 ſeien getroffen; dabei 
müſſe aber betont werden, daß mit einer Erhöhung 
der Wochentopfration jetzt oder für Frühjahr 1918 
nicht gerechnet werden könne. Sine Berfütterung erk 
von Kartoffeln ber das jetzt giltige Meh Hinaus 
könne nur unter der Vorausfetzung in Frage kom⸗ die Be⸗ nicht möglich ſein, etwa in der Schule einen Lehr⸗ 
men, daß das noch ausſtehende Ernteergebuts tats nu) E ger gebildet Aber unter gang abzuhalten? 
70 Jahre.) g Belles inftiges Weſen, ofen, 8. November. (Wertvolle Bente) 
ferungen an Gpeije und Früßkartoffel Charakter. nicht bebingt, machten Einbrecher in dem Herrengarderoben⸗ 
HR 55 nehmer an in geſchäft und Tuchlager von Frankowiak, Wilhelms⸗ 
Brotſtreckung unter allen Umſtä oh 0 Parten sa Winterfport. 
ng unter allen Umständen ſichergeſtellt erfolgte hierauf in der folgenden Nummer platz. Sie nahmen nach genauer Prüfung der 
wären. Gin anderer Regierungskommiſſar führte Nee’ tung folgende Bekanntgabe der Polizei⸗ Qualität für etwa 20000 Mark Stoffe mit. ie 
verwaltung: „Den zwei jungen Rene, die in 25 Erfolg hatten Eindringlinge in der Comenius: 
der a Summer diefer Zeitung über lange Hule Sie 1 im Dienftzimmer des Rektors 
Weile klage fehlen wir, in einem landwirt⸗ gur etwa 60 m nahmen fie noch ein 
fatten Betrie in der Werkſtatt des Schnei⸗ Stück Seife und Einen ylinderhut mit. Aus Wut 
ermeiſters Wannwiz hier oder in einer Munitions: über ihren geringen Erfolg haufen fie aber in dem 
Der eke ngen zu nehmen. A im Büro des Naume en. und demolierten alles. 
5 et ihnen bereit: Schneidemühl, 5. November. (Von den gefan⸗ 


Erſatztruppenteil aus keinen Urlaub ere haben. 


i bie Mitglieder des Vaterl. Frauenvereins 
: 5 h Auch für die Sonntage und für das Weihnachts feſt 


it war. Bei den teuren Schuhpreiſen wäre 
uders im Intereſſe der der minderbemittelten 


Rojenderg, 6. November. rae n 175 une ga 8 


weile we 
nbar es bt Ul un es by kann von dieſem Urlaubsverbot leider nicht ae 
ae 8 haben, fin oe ou Bell “ia kinde. den Familien erwünfdt, wenn eine ber|jehen werden. Die Heeresverwaltung iſt ſich d 


v Sol⸗ 
der 5 te — ft: Dance aus dem Frauenverein Me erworbenen Härte, die dieſe Urlaubsbeſchränkung für 

; Kenntniſſe nun au mitteifte. Sollte es daten ſelbſt wie für ihre Angehörigen mit ſich 
Sat ae 25 a on, 0 I ee ong sae bringt, voll bew und hat ſich erſt nach ſchwerem 
Bedenken dazu bee: noch muß auch 

dieſe e die ik 
der Allgemei duldig ertragen werden. Das 
Publikum wi ‘lagen den Ach 


Einſchränkung des Urlaubsder 
Fine’ zu machen, eb es an Ba he v Feitagen 


ſächlich ein entſprechend gitnftiges fet, und die Lies 


eine Angehörigen den Garniſonen auſſucht, 
lgedeſſen die Eiſenbahn ßweiſe doppelt Se 
laſtet und den ot fit e Cine . = i 5 
ländiſche Pflicht für 
dieſes vierten Kriegsw ie 
mit feinen A 8 ya he Das deutſche 
Volk, das in B ee eat Ha 
res willig ertr 


aus: Von den Raffinerien werde in den nächſten 
Monaten wut ein Teil Kohlen erhalten konnen, 
doch hoffe man die Ausgabe von Rohzucker an die 
Bevölkerung, der übrigens gefundheitluhe Beden- 
ken nach einem Gutachten des Reichsgeſundheits⸗ 


amtes nicht entgegenſtänden, vermeiden zu können. willen 


rte⸗ 
genen Italienern) werden mehrere Tauſerd unſe⸗ t, wird ſich auch mit dieſer 
Se Te ae "er ee an rem Gefangenenlager zugeführt werden. 


m 
na ir De Notwendigket abfinden. 


Neue Anordnungen über tarienmerber, 8 November. (Die Gewufrung Nentomilgel, 7. November, (Die Kachfrage m lena ge pern eſtellten bet 
ärztlicher ser. nach Hopfen alt ) Beftcht noch fort. Die bel mil 
die Elnſchränkung des verbrauchs ine bl, de mee gen, Sa wee fr ben Jentner ie eee er mittee ge neuere 


„Es werden für den 
fiber 0 e Pt as letzter Ernte find bei ruhigem Einkauf eben: oder bei Bewachung von Ari tätigen 
Ortsvorſteher hat nach fall sgefragt, und igo Ia zu 130—135 Mark, Ila die gaol re 
1 der c eine weiber ang tse 5 ge, a Einer 5 Die ne das | teilten weiblichen Hilfskräfte (Maldtnentdeetter 
ef bezw. der Stolp, 8. November. (Stadtverordnetenfitzun 15 
ne ee a Heetesdienſte Die Stadtverordneten bewilligten 6000 Mark donranzen N tenpflegerinnen wa) 


elektriſcher Kraft und des Gas 

verbrauchs. 

Eine Bebanntmachung fiber die Einſchränkung 
des Verbrauchs elektriſcher Kraft wird vom Neichs⸗ 
kommiſſar für die Kohlenvertellung im „Keichs⸗ 
eng.“ erlaſſen. Danach wird zunächſt allgemein der 
Verbrauch auch da, wo es ſich um eigene Anlagen 
handelt, und felbſt für kriegsnotwendige Betriebe 


Pet und d. zur Anſer⸗JWiederherſtelin Gehrmdhelt nach Berwundung 
vorgeſtern oder eet clones erteilt werden. Außerdem 


+ 
Weihnachtsliebesgaben, ferner 3200 Mark zur In: Schutz unterzi wider handlun⸗ 
neden de 8. fs, ade Segeln benen Die 29000 estiiipen g den ber ache gen singh n beſtraft en er 
en Apot! die Arzneien ohne Bezahlung für ginterdtichene Härter Beamter Bis zum ee Vertenerung 
Marienburg, 8. November. (Bentzarfepfächteret A. Ma oh ig klage den miniſtertum wird milgetellt: Während des Kriegen 
für Stadt und 8 8 — Abenteuerkuſtige Mädchen. Schlachthof ſoll in eine Gefrieranlage umgewandelt f > in all erden krt 
e Progpnt im leichen Momat des Jahres 1218 Fine Jentra chlächterei und fe ‘a werben. bie Koſten in Höhe von 68 000 ? will A en wie neutral = 8 die Eilenbabninstte . 


eingeſchrãntt. Vorbehalten bleibt eine noch 5 tern ab in Marienburg au > ns der Pommerſche Viehhandelsverband zur Hüfte] f in HR zumteil fogat ver 
Einſchrankung einzelner Verbraucher. Für kriegs ordnung zur beiferen Wer Schdach vieh übernehmen. 180155 . Ser inea od e haben 
— ̃— .. . pon e eee Erhöhung der Tarife ie 


notwendige Betriebe werden Ausnahmen zuge Bu en, 1 50 8 gleicher a See 
; : Salyme, leönver⸗ und Umgegend empfangen von dem Fle 
een * 8 „ meister Otto Bahr au rand der an 5 Kreis⸗ Lokalnachrichten. 
raucher von der Cinkhrintung richt betroffen ansſchuß abgefieferten Fleiſchracten die Ihnen zu 
werden, fofern der Jahresverbrauch 250 Kilowatt⸗ ſtehende Fleiſchmenge. Die Fleiſchverſorgun 
ſtunden nicht überſteigt Aber auch hier können die ganzen Krelſes iſt in ähnlicher Weiſe gerege 1 
Kommunalbehörden eine niedrigere Grenze feſt⸗ Mit einem en Kriegsgefangenen geflohen, 
R um fic) nach Rußland zu begeben, waren die tenfts | L 
ſezen, oder fie, freilich dies nur mit Zuſtimmung mädchen Anna Wölk (19 mire wait) und Johanna 
des Reidstommiffars, erhöhen. Neuanſchlüſſe und sg 28 Ss ea, en: 
Erweiterungen dürfen nur mit Gefonderer Gene}; ! L e Se 5 und die 95 aus Oſche An 
migung ausgeführt werden. Für die einzelnen ore Shhweh. er te beiden Mädchen wurden gele⸗ 
Werke find Vertrauensmänner zu beftellen Die ntlich eines n in Markushof, Kreis 
Kommunalbehörden haben ſo bald wie möglich im 


Zur Erinnerung 11. November. 1916 Sachen 
=| ner 5 peritie bei uber die Sto 191⁵ 111 85 
erganges über die Morawa. es gezwungen, 
ing 75 deutſchen Vormarſches in Nordpolen. 1908 41515 en fehen ſich babe u den 
Profeſſor uch Drenjen, hervorragender alsbeld einen Kriegsanihlas 3 eingw 
Sion! et. 1870 ee der Franzosen bei Frachtlüzen bes uid re Krieg 
Montbeliard. 1969 König Viktor Emanuel III. führen, um wen eves 
von Italien. 1867 * Brofelior Dr. Walter Goetz 5 
u 
x 
ch 2 


1852 Feldmarſchall Konrad von Hotzendorff. 1813 
Kapitulation der franzöſiſchen Befatzung von 
Dresden. 1731 Ausweiſung der Proteſtanten aus 


arienburg, ergriffen und feſtgenommen, während 


der Nuſſe erſt 1 jechs Tagen eingefangen werden 


Einvernehmen mit dieſen Vorſchriften über Ein⸗ konnte. Die hat ſich ſchon früher zweimal = 2 1916 Exober: 

j Aer der Be Schnell⸗ und Silat 

ſchränkung und zweckmäßige Verteilung eine Bers | wochenlang aie dem Ruffen umhergetrieben, doch en 15155 Si 5 e der toh gehabt 5 gang beträgt auf 8. 
ordnung zu erlaſſen. Für den Mehrverbrauch über Par 185 der Bee nach Rußland nicht gelun⸗ mit Framoſen om * ernarikafluſſe. 1914 Ver⸗ von Berlin aus rund ein So ſind gr 
die zugeiaffene Menge hi find für die Kils⸗ gen. egen verbotenen Verkehrs mit Kriegs⸗ nichtung des engliſchen Kriegsſchiffes Niger“ durch in Berlin an Schnell und G 


kauft worden: am Sormabend, 8 8. Oktober, 25 208 
Er am Dienstag, 18. Oktober 24 780 Std Nach 


if Ei der gt 
ber Her a ine Tee 2 


Sonnabend, 8. „ au bez 
Bei anderen Wochentagen Berhältnie 
Verkehrszahlen etwa das gleiche. 


oſteinlie ee: Heine 
585 tor der preußi it 
ules Genera 27205 2 5 Diet = e.) ir 5 bie wenn 


— — bt eine 
Thorn, 10. November 1917. ar a ie cent) pent) 5 50 we Er 
— (Laufende Kriegsbei en ang aa 5 Se wird ee 


11 
ür bie Neichsbeamten 1 N aber von beſonderem 
Abſender daran Ii auch für ace 3 
ür die Neichsbeamten im Bee Sr die ei Tadnpei teat, die Cink 


angenen, Flucht begünſtigun ertragbruchs und 
ae erhielt jeg be 2 9 en 
vom Kriegszuſtandsgeri in 

ug En Wochen Gefüngnis. oes 
Elbing, 8. November. (Cin bedauerlicher Un: 
e, hat ſich am 80 Feith in Sorgenort 
ichard des im 


ein! ae Boot. 1918 Allgemeine bayeriſche 
1 ung für König Ludwig III. 1912 Er⸗ 

ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Cana⸗ 
By ye von _ Bayern. 1904 


‘watifiunde 50 Pfennig Strafe zu entrichten. Auch 
find Strafen von Gefängnis bis zu einem Jahr und lu 
Seldſtraſe bis 10009 Mk. vorgeſehen, wenn troy} E 
beſonderer Warnung die Verordnung übertreten 
wird. Die Straſpverſolgug tritt wur auf Antrag Der 13jährige Soh 
tin. Die Verordnung ift fafort inkraft getreten. den ty ſchſeld 

Auch eine neue Einſchrünlung des Gasver⸗ e eae Ho) Si 1 2575 sige Rüge: 


br wurde du Verfügu storm ae 1 Hilde randt aus Neu Dollſtädt. 
5. 85 3 un aus dem Kahn cue Sn ae tm 805 ine 


liegende el Schuß drang dem 
Knaben ning bie agers nhöhlen ins Ge Be da 
der Tod auf der Segel A daß 
e 8. November. (Die Kaiſerkirche) in 
Cadinen iſt nunmehr fertiggeſtellt. Auch das Ge 


Dt hes Ge bereits zur Aufſtellung gebracht. Die 
1 Hinterbliebenen von Reichsb 


ee wird jedoch exit nach Frie⸗ 1 8 
Vordrucke zu den Scheinen find der 
el N ee emb : haltsempfüngern ch seer ah 5 N 100 
min d p T Achre Fan), Geltert kanzlers d e der Gewährung von Belle gon 2 für einen Biot mit 10 


83 
1705 * Genet er von Scharnhorſt 
ER Landwehr und Chef 


miſſars für Kohlenverteikung die am Tage der 
Verkündigung, d. §. am Montag abend („Reichs⸗ 
anzeiger“) enkraft getreten ijt, angeordnet. Die 
Ausführungsbeſtimmungen zur früheren Verord- 
nung ſind dahin geändert worden, daß die Ver⸗ 
braucher jetzt nicht mehr als 80 Prozent ihres vor 
jährigen Bedarfs erhalten (bisher waren es 98 
Prozent). Freilich ſoll, falls fett dem Vorjahr der 


n Stengert im 84. 


DHeigwert des Gaſes „nachgewleſenermaßen“ ge 8 den Krlegsbeihilfen leichem Umfange und in ; ne werden 
funten if, A die Bezugsmenge enipzchend gege. nenne und 50 Babee ees eee et levies. Shorr sien worden, wie fie in| geben. Des Uofenber but Den Sein, Oe age 
benenfalls erhöhen. Auch innen Verbraucher noch Preußen dem entf nden Perſonenkreis gemäß] fällen, die Geb darauf in ffretmorfen Fics 


Pe, Stargard, 7. Rovember. (Tödlicher Unfall 
bei einer Flu jenglandung.) Bei der geſtrigen 
Landung eines Iugpeuges in der Nähe des Dorfes 
Oſſiek, Kreis Pr. Stargard, wurde die Zimmer⸗ 
mannsfrau 3 deren Mann im Felde ſteht 
Tan: Den Tui gaeug 3,1 ie 1 5 Ai 1 

enigen nden ſtarb. te beiden Kinder Haben 2 
e ſchwere 2 Berlegungen erlitetn. Das Flug⸗ face ote, To rag in dies dieſem 15 bei 


ug, das ans Graudenz ſtammt, wurde derart be⸗ 
75 ... p. 


Bekanntmachung im „Reichsanzeiger vom 25. Sep⸗ 
tember d. Is. g rt werden können. 
— (Poſtpakete und ere en mit 


fernere 10 Prozent ihres vorjährigen Verbrands 
bewilligt erhalten, jedoch deinesfalls mehr als ihre 
morjährige Bezugsmenge, wenn fie zur Beleuchtung 
ausſchließlich Gas verwenden. Die Verordnung 
ſelbſt iſt auch dahin abgeändert worden, daß, 
wenn nach der Gefamtgasausgabe eines Werkes 
die erwartete Wirkung erzielt tt, der Kohlenkom⸗ 
miſſar widerruflich genehmigen kann, daß die 


leben und den Schein mit der ahn wi den 
deut abzugeben. Dort wird der She 
des der Be 


8 und der 
nummer des Pate e e e 22 — 
be See Auf dieſe fe einen 


TNT 
nist = See alien Bat ne 


Ni 
mitteln ganz beſonders nötig. Bel Sendungen, des ee die 
den Verbrauch einschränkenden Bestimmungen orte gel werden mußte. Die Snjafjen, zwei erſt in V besten Wochen vor dem Feſte aur Bott | fi Fe Pathe gezahlten Be 
nur inſoweit Anwendung finden, als die gufiindt nom die Sen 2 1 0 . oo 4 5 — e 1 aay vel 4 Be agen e 
ide DO} ger . 

gen örtlichen Ovgane es zur forigefesten Auf⸗ Fl gerechnet werden. au Aufrechte ung eines ge⸗ gun ne 
rechterhaltung des erzielten Ergebalſſes für erfor⸗ 
derlich halten. 
f Einſchränkueg bei den Kinos. 

Die Einſchränkung des Clettrigittsverbrands 
hart beſondere Beſtimmungen für die Kinos nots 


wendig gemacht; dieſe find in einer beſondexen lien, denen es an Kohl en fehlt, auszutauſchen. 
Inſtruktion enkhalten. Danach Mi der Rinoheirteb Dieſer Aufforderung find nur wenig Haushaltungen 


Weihnachtsgaben) für unſere Kriegs⸗ und 
Ae e Gef rai Ae im Auslande müſſen, 
wenn ſie bis ihnachtsfeſte ne san Coan 


eints 
inet 


ee größten Vorſicht. regelten Dienftbetriebes werden die Poſtanſtalken 
nzig, 7. November. (Die Sone eran ol vor 7 — bald nach Anfang nn Sonnabend in Berlin begründet; ae 
e e tt cir oe wie vor im Pakete und Päckchen für Kriegs und e f Verbände 
fuhren mur gering bleiben. Die ee fangene im Auslande nicht zur erde ang Der Beitritt einer Anzahl weiterer der Ber 
von Kohlenkar een an die 49000 Haushaltungen iſt annehmen können, wie dann auch aus den feindlichen in der ae Zeit erfolgen. Der Zweck DT on 
der 


jetzt durchgeführt. Der Magiſtrat hat danach di tfeindlichen Vermittlungs⸗ eini die Zu 
dagif ha ich die⸗ Ländern und aus den nichtf chen Berm ng bloſſenen Verkänden auf bem 


und 
ese und Gozialpolitit gemeinſamen Aufgaben 
die ae der einheitlichen P alten 


jenigen shaltungen, die Kohlen über ihren Be⸗ ländern (Schweiz, Holland, e keine Pakete 


darf haben, aufgefordert, we mit anderen Fami⸗ und Päckchen ſur e hier im Lande befindlichen 
alee 2 b hee 15 er ee a Borfi De eteamten 
5 a nachgekommen; aber die Anſicht verbreitet iſt, bekanntgegeben werden. 
ner Zeit ren 8— Ube nachmiltens in gonyen daß die Überdeckung an Kohlen ehe zahlreich “Te aap her tinier eat ox wen ers m feinem Saen God se pet aan 


deulſchen Reich im allgemeinen verboten, well das folgt it wird in allernächſter Zeit mit der Kontrolle 285 d du 
die Zeit der Höchſtbelaſtung der Elektrizitätswerke der Keller begonnen 5 wobei man ers . 2 en arten bel Sendun 8 1 nad) beamtenverbandes. 215 Bereint; oe er tage 
1 den, Deitehenben Sisbeltogemeinitarten 5 


it. Dieſe Einschränkung der Spielzeit findet nicht engen u finden hofft Auch über die mangels! England un b ben britifhen Beſitzungen „ 
ſtatt an Sannabenden und Sonntagen und ferner 2 an i e EN en gut . netıns nel 555 den en 151 ae Sem a leis 175 geeigneten 
ie Ayfuhr nur ſo gerin Se an eihnachtsabe gung 
nicht in denjenigen Orten, deren Elektrizitätswerke da daß bisher e tft ver ältnismäßig wenig fäng f. — (Das mißachtete Fa dn al 26925 


eindlichen Gefangene r Beförderung werden 
ibernominen 118 Die genaue Zeit der An⸗ 


N 
Haushal⸗ zugeftelt werden. Nach den mit den fremden Ver⸗ 


mit Waſſerkraft, Braunkohle oder mit Abfallpro⸗ tungen durch dle Sta t verſorgt werden konnten. waltungen ſchwebenden Verhandlungen ift 

7 a zu er⸗ ngs 
dutten betrieben werden. Es foll den Kinos für Königsberg, 7, November, (Über taufend Säcke warten, daß dieſer Wunſch ſoweit als irgend mög⸗ oe 
die ihnen verloren gehenden wertvollen zwei Nach⸗ geſto len) Ein in der Werfthalle tätiger Arbeiter up d wer werden wird. Aber 


te pea A Aa gu und die 
eee ec 


bahn⸗ 
grant 


ee wer n 28 in de dure, t gr er be e Een e 
lei 


der Spielzeit über 10 Uhr abends gewährt werden, en 

er feiner dun verſteckt von ſeiner Arbeits⸗ ei 
wie das von Ihren lebhaft erſtrebt wird. Die ſtells mit nachhauſe nen Int en hatte 
Einschränkung der Spielzeit bezieht ſich nur auf die er fo weit über tauſend Säcke entwer die er 1 
„Monate November, Dezember, Januar und Fe- größten Teil einem Faktor einer 0 eren 


die rn von Are und — 
Hotels von den Wirten nicht bea ne unter 
on in verſchiedenen beſſeren Gaſthäuſern iceiiten 
e gerieben, en ben dar De 

äſcher 
Tiſche nicht nur mA baronet detest l een 


Brive. verkaufte, der fie dann weiter ver lte, 

j bann ſchließlich i in der ſtaatlichen Sadfammeltte te „darüber hinaus noeh mit Munbtil 4 erent 
> eS „„ 128 Der durch dieſe Diebſtähle 1 daß d 5 | werben. Die Reichsbekleidungeſtelle e 
Ernährungsfragen. Schaden beläuft ie ast 1 Sanden Mark. Militärurlaubern vor jedem leichtfert bertreten Net digen 

Erſatzmittel für — a emer poe) Bring © Joachim t zum heer, billigkeitshalber aber 8 te : em geahırbet wird. Die Poltzetorga cen Gale 

Lifte waren am 1. Juli für acht Lebensmittel über] Heften 5 bt ref 1000 Mart zur ſazungsheer bedeutend ei 7 cht, unnachſichtlich t in 

90⁰ 248 we und zwar; 111 & ent = = heer wird die Urlau Ta «i . Bee das jeder 

Jag, 2 243. Nich ud u: ope pti 2 : t $ 8 : echte. l.) 2. 5 ndert ı i 9 + porge? 

5 a 5 8 4 2 Bekannt⸗ 


Kaffee. Rh ER 
Tee. 


Bekanntmachung. 


Nr. E 452/10. 17 KRA. K. St. I d Nr. 8215. 


Eine neue Bekanntmachung E 452/10. 17 KRA., betreffend u) . be Sthützenhaus⸗vichlſpiele, 
leu Ds Agent dur dier, fk ere STUNDEN! e a cso 


tritt am 10. November 1917 inkraft. der A N 8 Aon Freitag bis Montage m 
ae epee i eee de und u Stele „Je er ugehörige es Feldheeres und Der 6. M. der deutſche Kaiser hei ſeinen 
i, eee ee a Flotte ſoll ein Weihnachtspalet erhalten“. tapferen Truppen in Flandern. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Fa 5 8 f Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgeſtattet Militäriſch⸗amt⸗ 
Marienburg den 10. e 1917. ſein, wie in den früheren Kriegsjahren, ſo werden auch aus Höllenkampf an der Viste. tiger Slim hes 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. ſolchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen e ene 


: Der kommandierende General. daß wir ihrer unentwegt in Treue gedenken. Der Todes rung. El Gee e 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. Wir bitten um recht zahlreiche Aeberweiſung von Pa⸗ Ein Roman der Liebe und des Haſſes. f 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, teten oder Bargeld für dieſelben bis zum 10. November e e e enter 
Marienburg. 1917 an die Sammelftellen: Euzannens Tugend. e 
— , .. ——ð5rðir d— Frau Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtr. 35, Sonntags von 2—4 Uhr auch für Kinder 
i Bekanntmachung. Frau Oberbürgermeiſter Hasse, Brombergerſtr. 36, geſtattet. 
| Schlachten von Ferkeln. grau Pfarrer Heuer, Thom Miockr Bergft. 48, IB ER 


ae : ii howitz, Bromber erſtr. 8 
Die auffallend geringe Zahl der b tellten An⸗ Frau Bürgermeiſter Stae \ 9 12 
Bide Gh Dauslhluniug von Ferkel nn pie und Geſchäftszimmer des Noten Kreuzes, Baderſtr. 18. 


zu 15 kg (30 Pfd.) läßt nr Ef 8055 | ae : 
e cava Cee ee ae Metropoltheater, Friebrichſtr. ). 
Ich nehme daher Veranlaſſung, den Kreiseingeſeſſenen e an ce 


| 00 die Anordnung der königl. preuß. Provinzialfleiſch⸗ 8 2 2 Freitag, Sonnabend, A und Montag: ; 
; telle vom 3. September d. Is. in Erinnerung zu bringen, ef erent Der Liberalen Drama in 4 Akten In der Hauptrolle der be- 
wonach fowohl die gewerbliche Schlachtung von Ferkeln als A Halb⸗ “Blut. sume a bom an > 
< auch ite aan en für Selbſtverſorgungszwecke es 32 cy . Der neueſte Svenska⸗ Schlager. 
nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes geſtattet ijt. yur rn An mgegen ie. 3 1 
Ich warne dringend, ſolche Schlachtungen oe Erlaubnis Land : | Der Haupttreffer. : 
auszuführen. Suwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. he die Geſinnungsgenoſſen zum Beitritt auf. Jahres⸗ Mas und Moritz von heutzutage. 


Die Herren Ortsvorſteher haben Vorſtehendes ſofort und beitrag 3 Mark Die Anmeldungsliſte liegt in der Geſchäfts⸗ Lustige Streiche fret nach Wilhelm Buſch. in 3 Akten. — Inſzenſert 
wiederholt ortsüblich bekannt zu geben. e JJ 8 Ne ee ee 

. Nolte f 

Thorn den 10. Movember 1917. Ä Dev Vorſtand. Bane re gage Aab cle Sosa, 
Der Landrat. o¢ 7 isse und Kurt Bois. 


Kleemann. | sr Neueſte Kriegswoche. 
Sa Brestau 3, Freiburber Strasse eee 3 Kräftige Frauen, | Sonntag von 1'.-4 Uhr: Kindervorſtellung. 


Dr. J. Wolke Vorbereitungs-Anstalt. ä d ch en um (| Arb eiter 


ſtellen ein 


gegr. 1903, . d. Ein].-Freiw. 25 Fähnr.-, Print: u. Abitur. 
Prüfung, sow. x. Eintr. i. d. Sekumda einer höheren Lehranstalt. 


1 Streng goroq. Pension. 406 ff 463 Abitur. 


Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, darunter: 89 Abitur. 


(dar. 52 Damen), 46 für 9 1 und UF, 105 für OH u. U In, 8 
dein. ee Born & Schütze. eee, Grat, 5 
= Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. Gees . 1 i 
ET Der 10. Pavillon der Bitadelle. 
0. Preußiſch⸗Süddeutſche (236, Terminkalender für Zwangsverſteigerungen n “eres e ee e 
d lt 5 . erfonen: 
Königlich⸗Preußiſche) Klaffenlotterie. . sae 155 1 e ; fies ta nethotes 5 Walen, Obere ber Genbermerie Sr ne 


Frau Wolsi i 2 ‘ Alle Relling. 


Name und Wohnort des zerſtel⸗Bröße d] Grund» Fgenaure- | Wanda Wolskl, . . Blandme Ebinger. \ 
Hauptziehung e Ba ar ae, ‘Grin ak ſteuer | ea sea on dern inter 33 8 idles Salis, 
verſteigernden Grundjtids ; 8 ° cherkaſſow NO 
Sr vom 8. November bis 4. Dezember INT. peel) Grundoudegeeonung gericht Termin (Hektar) ertrag : Et. P. Doll Hees ee ee Julius Falkeuſteln. 
Rt) — — — — BB ESS RE Sonia 5 Prima-Ballerina, der G | 
2 Prämien „ 300 000 Mr. 600 00 Weſipreußen. : 2 Aeſchaller Oper dence lee ire Jenda. 
2 8 i in 500 000 Mk 6 0 mt. J. Mowinsti, Ehel., Swanken | Löbau | 15. 7.590 17,70 5 Zeit 1860. Ort Warſchau. 
ewinne zu . 1000 000 Mk. F. A. Schier, Dandi Danzig 16 0,908 — Q Eine Hundegeſchichte. 
2 2 „. 200000 , . 400 000 „ F. Berndt, ar. Wicerau Elbing 17. 5,33 118,20 5 Los vom Mann. Quitfpiel in 3 Akten 
2 150 000 300 000 B. Sliwinskt, Zbiczno Strasburg 17. 1 0,00% — Hauplrollen: Wanda Treumann. Viggo Larsen. 
2 * ” * „ K. Kowalski, Budzin Marlenwerber 19. 631 1935 De. Hanna Köhler, Tierärztin Wanda Trenmann. 
” „ . 100000 , , 200 000 „ | Schnelke, Siſchafswolde Schlochau 9. 23.880 84,84 Herr Haßelbac h 
2 75 000 150 00 E. Kl Golmkau Dan 20. 21,660 246,36 Kaſſandra, Tante aus Umerifa . . Marga Köhler. 
5 joni 1 RR 0; amp, Golmka zig ‚ . 2 
2 60 000 120 000 G. Meißner, Elbing 5 ae bing a 0,05 — Ein Ehevermittler, Dogge Lotte. 
' * * ” Je rs Schnemann, Grauden rauden „664 — 8 7 st 
k 4 FFF gu eta GN GOD: J. Niger, ge Schwetz 22. 7.52 1.—! 6 Neueſte Kriegsberichte. AE 
' 6 40 000 240 000 . Kitomsti, Langfuhr Danzig 25 0,22 — NB. Die Herrſchaften werden höfl. gebeten, diefen Vorſtellungen 
| m 17 7 ‘af 9 5 » A. Wiemkiewicz, Guttowo Löbau 24. 855) 12,18 möglichſt gleich zu Beginn derſelben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, 
24 [2 wy ° 30 000 ” » 720 000 „ J. Sgcaylomsti, Adl. Brinst Lautenburg 26. 3,06} 6,72 da ſich nur dann über die Plätze gut beſtimmen läßt. 
36 15 000 540 000 A. Lenz. Leſſen Graudenz 27 63} 3,24 
* * * 5 * 2 
100 10.000 1000000. „ |g. re Saltansetine Cin 28. 10740 0879 
” we ” eos ” ats riedrichsbru ulm ; . = 
240 = * * 5 000 „ 1200 000 G. Specht Marienburg Marienburg 28. — — E e000 7 
3 200 3000 9 600 000 W. Fanſeiau. Brattan Neumark 28. 15,73] 188,58 n “Ge 
M we * a: „ A. Straszliewicz, Honigfelde Stuhm 28. 2,8 12,0: 0 7 Braftiſche Hausſraue 2 
a * ne 1000 „ 6 500 000 „ Oftpreußen. 2 pus 119 0 pier h be = a ee 2 
„ „ 500 „ . 4447 000 „ . arieger, Alt Zube dos fis. 26 1320 melange dee el enen ent Den 2 
54 984 : 7) Obermilfter, Ebel, AD ande ee a dein Page 8 
3 0 Sr On Hesdetrug] Heydetrug |16. r ’ 
174000 Gewinne And 2 Prämien . » 64413160 Mi. x Miete, geh Rönlgsherg 2 9 ~ ale Heuer! Moden⸗ Seitung 
F. Lau, (A) Raſtenburg aſtenburg 
1 r. W. Lemke, Pauls guth ohenſtein 28. 12,25] 41,46 5 3 2 derirc! en 2 
eh 1 55 4 A, A. cinder, Sarlenbof Wlan. 28. 153,26] 521.04 Anfmärterin EEE f 2 
Loſe J. Beutler, (A) Alexen Mehlauken 30. — — D er Fr an = placer 2 
100 50 25 Marz tle. | = „msn, E 
a A Schmechel, Bromberg Bromber 15. für den ganzen Tag verlan = derd fede Buchbandiung =. 
f er esa e Ft. E. Gehe, Schwedenhöhe | Bromberg 16. 027 — Sen irn = ober Doankalt 2 
aa Dambrowshi, fünig. yrenh. Guiterie-Ginmehmer, 18: Sun ame | ee ie ae | on = Muftoartemihlen | = ee S See f 
N Eck. 8 Rubadi, Görchen Feld Nawitſch 18. 11. 0,28 6,63 li 2. Verlag Otto Deut 
Won Katharinenſtr. 1, Ecke . 5 Seipst 
" 842 { A. Sobeloff, Neugut Schmiegel 116. 11. 14,20 128,52 für den Vorm. wird verlangt, Zentralh. 25 elpzig, athaxering N Zu 
an . Zernſprecher 2. Knielſch, ER Wyſchanow, er 17 5 an me u. Warmwaſſer vorh. Mellienftr. 3, 3, r. eee 8556828 
ba Suche fofort polnſſch fpredende, gu sts Schalelewo uin 17. 11. 95,01) 907,80 9 N l. 9 ni f j 
ER, * Be Jeet Gora Jun 17. 10. =) N ei I I Erin Sommerſoroßſen, 
Ne St spe te el, een BL ADS 1855 1. 10 9 11 18,98 geſucht. Brombergerſtraße 35 2. 1. ane Flecken im Geſicht befetti igt (px 
Ba... r. 0 Boſen . 11. , — == mip iano an hei 
8 S. Hortwi „ Mule ofen 118. 11. 9.030 174,30 fos Greme bin“, Det 
ir 5. Hari Rothweller Artec 20. 11. 10 05) 5. : al nit En . Sede 
ꝛum Gandfahren 8 See e ame Se , e e, © FFF 
Be ocien e n rimm 7 . er d 
Bi km in ltl raphie. J. Paſchte. Alt Widzin Wollſtein 22. 11. 98) 156 Bi Lehrling ſtellt ein Kaufe jeder) 
a ; & Schütze. f fen oe ‚Bern, zeug | e 160 Öptiter Seidler. = Sdhlachtyferde, 
sr orn 0 u E. T i 1 m kowski, Fe. B. Moryſon, Garden Stadi] Rawitſch 28. * ee tre a eee e a erntul 
i = ; 5 5 0 A Volklingen Oſtrowo 24. 1.89] 23,16 f Bei Aumeldunge: 90 ne ei ft und 
5 r % Thorn- Moker, St. ans, Drewno / 1 Buia 91 955 15,12 6 Ul mn ap En au kane g gaben ift 
} A: 2—: :—: 2 i — 0 
Stelenangebote Se SR | aaa na (nohentalte 128. 26, 52,68) : Wilhelm Zenker, mah stone 
> — u | . ze a 0 Ehel., Oflrowet alee 8 un 2 200 f. oh Mia Kinde für den Culmer Chauffee 28 
1674 Aachen, älteren Dean “6. . == Nachmittag ſofort geſuch 
2 ; Howsti, Prinzenthal B 26. 0.144 — en 
15 Bierfahrer a ‘Stem, le te a 4 40% 5 58 | ee 
qu ſtellt fofort ein D. Grabinowsti, Pofen oſen . . ‘a i d. Mis. zu bermieten. 
: unne S. Welde, Ehel., Gr. Starolenka Poſen 28 0,48 3,06 zu v celle 
N: 5 ns = 1 1 Steinborn, Bromberg Bromberg 30. 11. 9.02 — end} bf Zu erfe. in der Geſchäftsſt. ber ® 
= J . für Il i Lager. A. Sitaret, Schubin J Schubin 30. 11. N — Teen u | Blegant Able ten ehlah und 
11 Bewerbungen en Gehaltsanſpr. erb. Wommern. Mohnzimme⸗ u ves 
Bt F. Patzwalat, 9 0 Neuftettin 115. 11. 0,051 — 1400 Gin gut Am Sinner mit Klavier an befferen Herrn 8 ' 
; Im ows |, W. Jahr, Chef, Pyriß 15 0491 18.271 1405 mit Kabinett, paſſend für 2 Herren, mieten. ref 
a : 3 Mock W. Bernſee. Chel, eas Shae Gretienbagen 1 115 0,84] | 3.24 40 iſt von ſofort zu vermieten. Zu erfr. in der et . 
15 ſucht — a gest 1: ae 5, 11 8 udo nn Sattenburg 22. 11 fe Meat eae 177 nn Parterre. Von fofort oder 951.5 Ei 
u — —ů aualke, Ehe onrow u a olberg 22. ji 7,5 5 öblierte is m m 
255 Paul Meyer 1 $ IK. Grünberg. Ueckermünde Ueckermünde 22. 0,37] 6.— 1612 ſeparater Eingang, mit Kochgelegenheit mit Bad und elektr. Licht, evtl. Bursche 
3 Hi At ei erin | 10 Lau & Bennewitz, Hütten) Neuſtettin 22. ca 18, - 66, .] — zu vermieten. Araberſtraße 4 2. gelaß, zu vermieten. i work 
Brombergerſtraße 82. lust ben fofort Shiborr, Sanow Sanow 7 452 6,43 90 M dnn ee n Qsavliccics Gimmes nebit Kabinett Fiſcherſtr. 51, 2, Brom a 
& D D. Hench Nacht. 2 "Soläter., Mihtenderg ee 55 902 99 a von fofort zu vermieten. 
Junge Ame, Suche zum 15. N. J. ind Siam nde al A 28. 1 in Gein usb guss bin Großer Garten. “genet 
oka Renae ge 8 ordentl. "Mädchen 05 . Dedra e Siti a 5 ha fg 50 42 E Zimmer von ſofort zu vermieten. ca. 2 Morgen Ackerland, mit 0 oA | 
Set. Angebote mit Zeugnisabfeheiften oder einfache Stütze, auch durch Berm. . mech belle da = : 0 ASH ne l 5 e a DEE sizes a. : 
F) “ 5 85 i 
bean lerne unter Q. 2616] Fran Heininger. Adler⸗Apothe, ) Mehrere Grundſtücke. ; ; M re ater ME Thorn 3 Tal Bi 


{ Geſchäftsſt. dev Preſſe⸗ erbeten. Altſtädtiſcher Markt. 0 2 Grundſtücke. 


Thorn, Sonntag den II. November I. 


Die Preſſe. 


55. Jahrg 
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„Bataillone des Todes.“ 
Frauen in Waffen. 


Wenn die Reihen der ruſſiſchen Männer — 
trotz Kerenskis anfeuernder Reden — nicht mehr 
im Kampfe ſtandhalten, müſſen die Frauen den 
geſunkenen Mut der Truppen neu beleben! Ein 
ſchwacher, ein leidiger Troſt. Anlängſt wußten 
ſelbſt in Rußland geduldete, von Neutralen her⸗ 
ausgegebene Zeitungen allerhand von den weib⸗ 
lichen Kriegern zu erzählen, was ſchwerlich ge 
eignet war, unſern Mannen an der Front Beſorg⸗ 
MS vor dieſen Amazonen einzuflößen und weit 

t die Erinnerungen weckte an operettenhafte 
Spielereien halbperrückter Weiber, die mit den 
Prieſterlichen Heldinnen der griechiſchen Sage 
nicht die entfernteſte Ahnlichkeit haben. Aber nach 

verlogenen Agentur Havas haben diefe ver⸗ 
Mutlich mannstollen Frauenzimmer ſich fortgeſetzt 
durch ihren Heldenmut ausgezeichnet und, angeb⸗ 
lich ſogar nach dem Arteil der Truppenführer, 
„ven Offenſivwert zahlreicher Regimenter ver⸗ 
doppelt. a 

Anſere deutſchen Frauen finden, wenn auch 
nicht in Reif’ und Glied der kämpfenden Truppen, 
fo doch weit richtiger in der Pflege der Verwun⸗ 
deten reichliche Tätigkeit und ſorgen weitab von 
t kämpfenden Front für Väter, Brüder und 
Söhne in ſtiller, echt weiblicher Wirkſamkeit. 

Auch bei uns hat es einſt Frauen gegeben, die 
zu den Waffen griffen, als in tieffier Demütigung 
unfer Volk fi auf feine Kraft beſanm und aus 
der machtvollen Erhebung gegen fremde Tyrannei 
in den Freiheitskriegen ein neues Preußen ge 
Boren wurde. 

Da iit zunächſt Frau Rofaltevon Bon in, 
die ſchon im Jahre 1807 es unternahm, mit einem 
ſchwachen militäriſchen Kommando alle Kaſſen⸗ 
gelder, die dem Feinde abgeliefert werden ſollten, 
wegzuführen. Es gelang ihr, Über 22 000 Taler 
FU retten. Davon hatte fie 10 000 Taler in der 
Salzfaktorei zu Bunzlau verborgen. Um dieſes 
Geld zu holen, begab fie ſich mit nur geringer Bee 
gleitung am 9. Februar dorthin und machte bei 
dieſer Gelegenheit zwei franzöſiſche Generale, 
einen bayeriſchen Nittmeiſter, einen Feldjäger 
und einen franzöſiſchen Kurier mit wichtigen Des 
deſchen zu Gefangenen. Nach dem Aufruf des 
Königs „An mein Volk“ vom 17. März 1813 fam⸗ 
melte Frau von Bonin Freiwillige, pflegte in 

aretten und auf dem Gefechtsfelde verwundete 
Soldaten und ließ am 7. Dezember 1819 eine 
Aufforderung an die „Brüder und Schweſtern 
Schleſiens“ ergehen, beizuſtenern zur Milderung 
des Elends unter den erkrankten Verteidigern des 

landes. Im Kriegsjahr 1815 nahm die hel⸗ 
denhafte Frau ihr Samariterwerk von neuem auf 
und folgte den verbündeten Heeren bis Nantes 
an der Loire und Paris. Frau von Bonin ſtarb 
am 27. Dezember 1841 in Potsdam. In ihren 
Erinnerungen fagte fie: „Nicht Ehr⸗ und Rufme 
begierde waren die Triebfedern meines Handelns, 
die Geſchichte gedenke meines Namens nicht; fo 
a 

„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Amerikaniſches Copyright by Grechlein & Co, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 


(52. Fortſetzung.) 
Er gaß Eva und Gabriel geſchwärzte Glasſchelben 


und lehrte ſie damit in die Sonne ſchauen. Er 


t wich nicht vom Nohr. 
Und ſte ſahen, Eva und Gabriel, nicht ohne 
mliches Grauſen, wie etwas ſchwarz und ſeltſam 
gegen die Sonne herankroch und langſam in ihren 
Glanz hineinſchlich, wie es anwuchs gleich der 
ondſichel zum vollen Nund, wie es mehr und 
mehr das goldene Licht verlöſchte, bis nur ein 
Leuchtring übrigblieb. Langſam, langſam wuchs 
e ſoweit heran . . . und verbreitete eine atemlofe 
Spannung, ein banges Waarten in der ganzen 
atur. Die Bergrieſen hüllten ſich ſchweigend und 
ſrterend in wunderliche graue Mäntel. Und die 
inge und Matten, eben noch im Lichte badend, 
wurden blaß in einer großen Angſt. Furchtſan 
Midten die Schatten aus der Welt. 
Seltſam fahl und ſtill graute ſich der lichtloſe 
Mittag. Mit Entſetzensſchreien hoben fr) aus 
ihrem Horst an der Notnadel zwei Steinadler auf 
und kreiſten unruhevoll über den Gipfeln. Zittern 
do der Hund zusammengedrückt zu feines Herrn 
Füßen und ſah mit verſtörten Blicken winfelnd zu 
m auf. 
Und plötzlich ſchrie Eva auf, und ihre Glas. 
ſcheibe zerſchlug in Geſtein: 
„Mir grauſt, Herr, mir grauſt! 
„Der Höhenpunkt it ſchon vorüber,“ ſagte 


et 


ingart tiefatmend und trat von dem Fernroht 


rück. 


und die Welt atmete auf. 


Augen, das er kaum ein Mal, um auszuruhen hatte] folgt mir zum Bergel“ 


(Drittes Blatt.) 

folgt mir doch fenſeits des Grabes die Be⸗ einen Säbelhteb abgetrennt wurde, fagte fie la⸗ 
ruhigung, durch Tatſachen die Liebe und Anhäng⸗ chend: „Eins von zehn bleibt neun!“ Sie wurde 
lichkeit an meinen König erprobt zu haben.“ ſpäter gefangen genommen, entkam aber unter 

Viel beſungen find die Taten der Eleonore vielen Abenteuern bis auf ihr Gut bei Sagan. 
Prochaska aus Potsdam, die unter dem Namen Im Jahre 1813 tat ſie, ebenſo wie ihr Gatte, wie⸗ 
„Auguſt Renz“ in das Lützowſche Freikorps ein der Dienſt beim zweiten ſchleſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
trat, im Gefechte bei Lauenburg am 17. und 18. ment, ohne daß jemals ihr Geſchlecht bekannt 
Auguſt 1813 die Feuertaufe erhielt und im Treffen wurde. Am letzten Schlachttage vor Leipzig wurde 
an der Göhrde am 16. September desfelben Jahres ihr das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Als ſie 
die einem franzöſiſchen Tambour abgenommene nach der Schlacht den Tod ihres Mannes erfuhr, 
Trommel zum Angriff ſchlug, bis eine tödliche entdeckte fie ihren Vorgeſetzten ihr Geſchlecht und 
Kugel fie zu Boden ſtreckte. Ihr Denkmal auf kehrte in ihre erödete Heimat zurück. 
dem St. Annenkirchhofe zu Danneberg trägt die Am bekannteſten it wohl die Geſchichbe der 
Inſchrift: „Sie fiel verwundet im Schlachtgewühle Johanna Stegen, die im Gefecht bei Line 
mit dem Ausruf: „Herr Leutnant, ich bin ein burg mitten im Kugelregen den Truppen, die 
Mädchen ihre Patronen verfeuert hatten, neue Munition 

Gleich der Helene Prochaska begab ſich die zutrug und fo den Sieg ermöglichte. Nach der 
Bremerin Anna Lühring, ſiebzehn Jahre Wiederbeſetzung Lüneburgs durch die Franzosen 
alt, heimlich in den Kleidern ihres Bruders zu mußte fie fliehen. Im Sommer 1814 hatte fie im 
den Lützow⸗Jägern nach Jülich, wo fie unter dem | Haufe eines Majors von Reiche den freiwilligen 
Namen „Eduard Krauſe“ in die Stammrollen ein⸗ Jäger und ſpäteren Feldwebel Hinderſin kennen 
getragen wurde. Sie marſchierte mit hinein in gelernt, mit dem ſte ſich im September 1817 ver⸗ 
Feindesland und ging wach Auflöfung des Jäger⸗ mählte. Unter den Hochzeitsgäſten befand ſich 


Detachements mit einem Transport nach Berlin. auch der Turnvater Ludwig Jahn. Johanna 
Erſt Ende Januar 1915 entſchloß fie ſich zur Rück⸗ Stegen ſtarb am 12. Januar 1842. 
kehr in ihre Vaterſtadt, von der fie bisher der Das waren deutſche Heldinnen! Wohl 


Groll ihres Vaters fern gehalten hatte. Ein Herz führten fie die Waffen gegen den Feind ihres 
lich gehaltenes Schreiben des kommandierenden Vaterlandes, aber fie blieben — Frauen. Als 
Generals in den Marten und von Pommern, es an der Zeit war, legten fie das Gewehr aus 
Grafen Tauengien, empfahl das tapfere Mädchen der Hand und fanden, an der Seite des Gatten, 
dem Senat der Stadt Bremen aufs wärmſte. Sie das ſtille Glück eines zufriedenen, echt deutſchen 


vermählte ſich 1821 mit einem Lohndiener Lucks Familienlebens. Nichard Förſter. 
und lebte nach deſſen im Jahre 1832 erfolgten s 

Tode in ärmlichen Verhältniſſen zu Horn, einem 

bamburgiſchen Dorfe, bis ehemalige Lützower aus Wanderndepflanzen. 


Hamburg und Bremen vom Senat ihrer Vater⸗ Machdruck verboten.) 
ſtadt ihr eine jährliche Penſion von 150 Talern Pflanzenwanderungen finden in der freien 
erwirkten. Anna Lühring ſtarb am 25. Auguſt Natur unabläſſig ſtatt. Allein ſolange fie auf 
1866 in Hamburg. kleinere Entfernungen begrenzt bleiben, ſind 
Für Tapferkeit vor dem Feinde bei Dennewitz | fie für die Naturforſchung belanglos, da es im 
wurde die Mecklenburgerin Auguſte Krüger Beſtreben zahlreicher Pflanzen liegt, ihre Nach⸗ 
zum Anteroffizier befördert und mit dem Eiſernen kommen in einer mehr oder weniger großen 
Kreuz geſchmückt. Sie hatte ſich unter dem Namen Entfernung von der Mutterpflanze zur Ent⸗ 
Auguſt Lübeck als Freiwilliger geſtellt und war wicklung gelangen zu laſſen. Bedeutungsvoll 
dem Kolbergſchen Grenadier⸗Regiment Überwieſen wird die Wanderung einer Pflanze erſt dann, 
worden. Kaiſer Alexander von Rußland verlieh wenn fie ſich über weite Länderſtrecken, über 
the 1814 den Sankt Georgs⸗Orden. Im Feldzug ganze Erdteile oder die fie verbindenden Meere 
1815 focht Auguſte Krüger in den Reihen ihres hinweg ausdehnt, und ein ſolches Beiſpiel, bei 
Regiments bei Namur und nahm an den Bela⸗ dem felbft der Ozean der Pflanzenwanderung 
gerungen von Landrecy, Philippeville, Givet und kein Hindernis bot, konnte man kürzlich in 
Rocroy teil. Im Oktober 1815 erbat fie ihren Norwegen beobachten. Auf einer kleinen Inſel 
Abſchied vom Regiment und heiratete im März im Chriſtianiafjord entdeckte man im Vorjahre 
1816 den ebenfalls mit dem Eiſernen Kreuz ge⸗ eine große Kolonie einer Strandpflanze (Ra- 
ſchmückten Unteroffizier Karl Köhler von den nunculus cymbalaria), die man bisher nur 
Garde⸗Ulanen. Bei dem erſten Kinde übernahm] an der nordamerikaniſchen Oſtküſte, in Süd⸗ 
der König, Bet dem zweiten der Großherzog von amerika und Inneraſien angetroffen hatte. In 
Mecklenburg⸗Strelitz Patenſtelle. Auguſte Köhler] Norwegen war fie völlig unbekannt. Da eine 
ſtarb am 31. Mai 1848 zu Templin bei Zehdenick Verſchleppung durch Menſchen oder Tiere hier 
im 58. Lebensjahre. nicht inbetracht kommen konnte, und da es 
Marta Werder, eine Schleſterin, trat zu⸗ ebenſowenig wahrſcheinlich war, daß der Wind 
ſammen mit ihrem Gatten als Hufar in die Reihen den Samen auf eine ſolche Entfernung fort⸗ 
der Freiwilligen. Als ihr in einem Gefecht be zutragen vermocht hatte, kann man nur an⸗ 
Neurode der kleine Finger der rechten Hand durch nehmen, daß der Golfftrom im Meere die viel- 
2 „„ Küĩ1x§¹f ITT ¼c ẽẽů́9dʃ4 

nfen laſſen. Mit umſchattetem Blich er Klinge Sie ſtanden und ſtierten .. And es nahm fle 
ae af pe in Bann. Mehr als ee gleich anfangs 

err,“ ſprach er f nd. „froh bin ich, daß ich beiſeite, als erſter der nei 

2 eurer Nähe e dürfen. Ohne euch Und dann iſt es geweſen, daß der Joſef Grasler 
hätt' ich mir bange werden laſſen. Jetzt ſoll mich plötzlich aufgebrüllt hat, wie man noch keinen 


wundern, ob denen drunten nit der Mut vergangen 
iſt.“ N ö 

„Nun wollen wir auf ſie warten,“ antwortete 
Klinghart lächelnd. Er zog Eva zu ſich heran und 


Menſchen hat brüllen hören, wie ein Raubtier in 
Qual, ſo ſchaurig und wild. 

Niemand, der ihn gehört, kann ihn vergeſſen, 
den Schrei, auf Erden nicht und nicht in der Se 


ſetzte ih mit ihr aufs Geſtein. Neben ihnen liey ligkeit, meint man. 


ſich Gabriel nieder und ſie ſpähten angeſpannt in 
den Grund. 
Aber es dam niemand. 


„Die Finsternis, die Finſternis!“ hat er gebrültt 
und ſich zu Boden geworfen und ſich gewälzt und 
die Fäuſte in das Geht gebohrt .. „wie das 
reißt und zuckt! Feuer hab ich im Auge, nehmt mir 


das Feuer fort, ihr Hunde, fo nehmt doch Das 


Nein, niemand kam. Es hatte fle geduckt, die Feuer von mir!“ 


Bauern, und unter feine Macht gezwungen, das 


Aber niemand hat ihm helfen können. And fein 


unerklärliche Grauen der Sonnenfinſternis. Und letztes Auge iſt hingewieſen. 
fie, hatten es ſchauernd erleben müſſen, wie de = 


Wettermacher ſeine Feinde ftraft. 


Tiefe Stille und Arernfamkeit lagen wieder 


Dem ſchlimſten unter ihnen hatte er die Sonne über der Höhe. Der Mann im Turm hatte zur Ge⸗ 


für immer verfinſtert. 


ſellſchaft einen kleinen Hund, eine Geige, ſeine 


Sie hatten bea ganzen Morgen auf dem Felſen Apparate, feinen Schreibtiſch und umzählige Ge 
am Schlage zugebracht und zum Himmel aufge⸗ danken. Seine Stunden rannen dahin‘... aus 
ſehen, in Angſt und Bangen die meiften von ihnen. Morgen und Abend wurde ein never Tag, wie es 
Aber der Joſef hatte ihnen kein Beſinnen gegönnt, in der älteſten Urkunde der Menſchheit heißt 


ſie in 
immer wilderen Zorn hineingeredet. 


inen immer flammenderen Haß, einen und Klinghart weilte hoch über den Dingen der 


Gegenwart, hatte der Bauern, die ihn ſtechen 


Unverwandt hatte er dabei in den blendenden wollten, wie läſtiges Ungeziefer, vergeſſen. 


Glanz hineingeſtarrt, es nicht geachtet, daß da rob 


Endlich war er wieder aun Werk. Nichts ſtörte 


das überanſtrengte Auge zu tränen und zu brennen] ihn mehr. Nicht mehr den Wolken und Winden 
begann. Er wollte den Augenblick nicht verſäumen, wanderten ſeine Gedanken nach auf ihrem Welten⸗ 
wenn wirklich das erſte Anzeichen der beginnenden flug, ihrem Werden und Vergehen, Vergehen und 


Finſternis zu erkennen war. 
Und er war es auch, der rufen konnte: 


Werden. Zur Sonne ſelbſt, der ewigeinzigen Licht⸗ 
gebärerin, Allerhalterin wagten fie den Aufflug, 


„Sperrt eure blinden Augen auf und ſehet! Er glücklicher als Ikarus. 
And nach und nach ſchwand das Grauen wieder wagt es, et verhert uns die Sonne ſelber! Da: 
nächſtemal wird er den Himmel über uns zufam⸗ rzweite Teil: Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke 
Der Windbruchalte tat das Glas von den] menſtürzen. Sehet, fo ſehet doch! Sehet und kommt, .. das flammende Sonnenpreislied des Erz⸗ 


„Sonnenwunder“ hieß ſeines großen Werkes 


| engels lieh er ih als Motto. 


leicht an einer Alge feſtſitzenden Samen ans 
Ufer geſpült hat, wo ſie günſtige Entwicklungs⸗ 
bedingungen ankrafen und ſich gleich anſiedel⸗ 
ten. Gegen die lange Einwirkung des Salz⸗ 
waſſers waren die Samen ganz unempfindlich 
geblieben. ; 


Pflanzenwanderungen find auch häufig 
nach Kriegen beobachtet worden. Durch den 
30jährigen Krieg wurde der giftige Stechapfel 
bei uns eingeſchleppt; im Verlauf der im 
17. Jahrhundert ſtattfindenden Türkenkriege 
gelangte der Samen der Kalmuspflanze nach 
Europa, deren würzig duftenden Wurzelſtock 
die Türken als Heilmittel benutzten. In den 
feuchten Donau⸗Auen in der Nähe der türki⸗ 
ſchen Heereslager bei Wien fand die Pflanze 
ein gutes Fortkommen und wurde mit der Zeit 
auch in den angrenzenden Ländern heimiſch. 
Auf ähnliche Weiſe wurde durch die Kriegs⸗ 
züge Napoleons ein ruſſiſches Steppenkraut, 
der ſogen. Wanzenſame (Corisperum Mar- 
schallii), in Deutſchland eingeführt. Die bis 
dahin ganz unbekannte Pflanze tauchte eines 
Tages bei Danzig auf, von wo ſie nach einiger 
Zeit allerdings wieder verſchwand, um ſich 
in — Schwetzingen in Baden anzuſiedeln, wo 
ſie ſeither, namentlich in den ausgedehnten 
Spargelfeldern, maſſenhaft auftritt. Auch eine 
andere Pflanze kam mit dem napoleoniſchen 
Heer nach Deutſchland, das Knopfkraut (Galin- 
soga parviflora), das mittlerweile ebenfalls 
zu einem recht läſtigen Unkraut geworden tit. 
Die günſtigſten Gelegenheiten für die Ver⸗ 
ſchleppung fremder Samen im Kriege bilden 


in der Regel die großen Transporte von 


Pferdefutter, das naturgemäß mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Samenkörnern durchmiſcht tft, 
Bei der Verfütterung gelangen dieſe Samen 
dann in den Boden, wo ſie ſich gewöhnlich un⸗ 
gehindert entwickeln können. Bei Paris fand 
man z. B. nach dem Kriege von 1870 allein 
190, ſowohl durch die Deutſchen, als auch durch 
die franzöſiſchen Hilfsvölker eingeſchleppte neue 
Pflanzenformen, und nach dem Weltkriege 
wird die Zahl der in ſämtlichen am Kriege be⸗ 
teiligten Ländern eingewanderten Pflanzen zu⸗ 
nächſt wohl überhaupt ganz unüberſehbar fein, 


Oft, wenn er ſchreibmüde war, ſtand er in 
grauenden Tage auf dem Gipfelplan und wartete 
bis Sonnenflügel und Rotnabel unter dem Mor 
genkuß der heraufflammenden Sonne erröteten 
Dann griff er zum Wanderſtab und begleitete die 
Erwachende auf ihrer Bahn ein Stück von Oſt nach 
Wet... ober er ſtieg zeitig in den Felsſchroffen 
umber ... oder verträumte eine Wbendſtunde 
dort, wo der Schatz der Schneefrau im ſcheidenden 
Lichte glitzerte und lockte. f 

Auf dieſen Wanderungen riſſen ſich die Gedan⸗ 
ken oft jäh vom Werke, das fie band. Der Hütbus 
ſtand vor ihnen auf, gradegewachſen, gertenſchlank, 
mit Sommerfleden im Geſicht und ſtrohgelbem 
Schopf. Die Haſelnußaugen glänzten und lachten, 
der Mund redete und redete, hundert Bergmärchen 
kündete er als heiligernfte Wahrheit. ö 


Dann kam eine RNaſtloſigkeit über Klünghart, en 
kletterte auf waghalfigen Pfaden, wie der Ziegen 
hirt ſie geht, er ſtieg in jede Steilſchlucht, ſuchte und 
ſuchte. Doch niemals fand er. So wenig wie big 
Bauern gefunden hatten auf ihren Streifen. Ste 
hatten es bald aufgegeben, das Suchen. Die 
Schneefrau hat den Peter geholt und gibt ihn fe 
bald nicht heraus. Im Hochſommer vielleicht. 
Für jetzt, das merkt man wohl, ift alles Suchen 
zwecklos. ; 

Der Sammer um das verlorene junge Leben 
packte Klinghart oft, wenn er dort am ſteilen Grate 
ruhte, wo die feuchte Silberalge das Geſtein mis 
flimmernden trügeriſchen Glanze überzog. Au 
Mariä Lichtmeß war der Peter verſchwunden »: 
ſicher war er dem Schatze nachgegangen, der an den 
Marientagen zu löſen fein ſollte. So hatte das aume 
verblendete Kind als ein Opfer des Aberglaubens 
fallen müſſen. Wie viele vor ihm. und wie 
noch nach ihm andere fallen werden, der Zeit der 
Aufklärung zum Trotz. 
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E. Hoernecke, 
Dent tia, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 


für Damen und Herren nach Mass 


Genehmigt für ganz Preußen. 
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= Julius Grosser, - EEE ciel 
Ei eit & Biltherei„Srnuenloh“ ah. Max Palm, I ” 

Spree x | Annahme jeder Art Wäſche. ö 
f Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 
bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Wäſche nicht angreift, alſo bei jetziger enormer Wäſche⸗ 
teuerung einen großen Vorteil bietet. 


Telephon 435. Lieferzeit 4—14 Tage. ; 


aise Muster biligſt, 


Platten (auch öchlager) 


W. Zielke, F. Steffelbauer, Breiter. 40, ‘fase wart ; 


Eoppernicusitraße 22. 


Alte Plaiten 


werden set 5 en 


| Für Weihnachten! 
e Weiß⸗ und Rotweine 


Verlangen Sie Offerte. 
Louie Hausmann, Weines Weingeoßhandlung, Würzburg. 


„Fix Sauber“ übertrifft alles | Makler 


Men! Weiches ſchäumendes Ren! 


FCalmiat⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 


in Flaſchen preiswert 
anzuhieten, 


Sohlen. 5 Ober- 
lecke aus Holz, 


D. R.⸗P., ſehr haltbar, nicht klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei 
Bernhard Leiser Sohn, 
Seiligegelititrage 16. 


Papier, Pofffarten 


200 Eerientarten 5,00 Mk. n. 7.50 Mk. 
Weinachts⸗, Neufahr⸗, Landſchafts⸗, Blu⸗ 
menkarten von 1,95 Mk. bis 4,75 Mk. 
fortiert per 100 St. Illuſtrlerte Preis. 
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Berfan 


| 
ten (au eil ae a Brahe Auwald 


442 F — 


Mufihhaus 
W. Zielke. 
Prempler Ver ſaud nach außerhalb. 


ud kill 


: tauft man nur im n bei 


Optiker Seidler, 


Aliſtädt. Markt 14, neben der ek 


Liefere ſolange Vorrat. 
Nachdruck infolge Kartommangela fo gut 


wle ausgeſchloſſen. 


207 Hochglanz 5.50 

208 Gold⸗ u. Sitbe colons 8.— 

218 Bromfilber, 1 8.50 
210 > oriert 11.— |, 


Psy stesas 
zen „ * 


Melouchthonſtr. i, Ze celery, 6884 


Eprerpapparnte 


verkauft 


— Mufikw. „ Anbufirie, abr 28 
9225 Pg — 


eon, 
Apparat mit Trichter 38,— M 
Teſchterloſer Spezial- 
Apparat fürs Feld 48,-- M. 
Berlangen Sie ſofort Katalog gratis. 


H hohe Schultern und 


> Broschüre Kostenlos 


e 


e Fr. 26. Kan 8 


Bor Modenalbım, 


ER dem beliebteften und 
obeberater’ der Lh 


Raoul der bee Schnitt! 
Zu haben 


J ulius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 


Ellſabethſtraße 18. 


m Berne, ee N 8 | 


* Mehrere e e 


Schiflert 


i . = Beibnadtösa Renjabr stare 

Apparate wohne Tlichter, | 5 il = Do i 5 a een it un Jagdgewehre. ee een 
IRoferform fürs gen, S cer | ee ee 
All: 20 Jy Brome wt Franlee Se werden angehnuft, Waorn, Eliſabelhſte. 5. 


trage, 


Kats berg 1. 10 Bürsenstr, 11. 


Stempel un 


r Behörden 
und Private, 


Drucksachen u. Formulare, 


„Schreihmasehinen. 


“Adresse: Stempothesse. 


yeharfa Sie Preisliste Nr. 1 


5 rege 


I) 


Moden für den Val am Schlafzin. - Gi 


a 
mit Dübel 


. é : 225 Leben ieee. komplett (gebraucht) eingerichtet, taufs 
N 7  Hwachsenenu.Kindern | jofort. . a Hand‘ 
ud itets die deen e eee etwas Schöne, 
Breitestrasse 32 L Liebesgaben! ! 5 4 d i Geradehalter h Reuftädtiiher Mar F 
— —. 1 oak 1 f braucht, aber quterbalten zu 
FS Acc ; 5 55 ö is 5 acl Ghaifelongne- Deche seat 
HE Hee HE HE HE HE HE Ee DE DENE EEE TEE REINE 


ſſender Rückwand und Tiſchde⸗ 1 
ac Teeliſch, eichen. Aua e 
Knufller⸗Gardinen, eee bank, 
und Herren⸗Sportpelz. Gegen 
erbeten. Angebote unter O. 248 A i a 
die Geicäftsttefle der „Preſſe“ erbe 


Junges Ehepaar ſucht moderne N 
uid 


> 7 zu kaufen. Angebote unter X. 
Geſund ei 95 Pig -B 0 | i thf ( ! 6 = an bie Geſchäftsſtelle der „reife“ 
nge, > Aar, INDEM 8. ty tiem Sima (ah Brahe, inter), ee 
rquickung. he, aufs re 2 zu kaufen geſucht. pie! 
Niederlage: SERS RE TRE 2 1 le lek ae 5 e 


Gebrauchte 


Kontoreinrichung 
ſucht Paul Meyer, Brombergerftra 8: 
Gin uterhaltenes Aladier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe zu richten 


an sm Hedwig Lucdtk® 


Alte mugen; 


CCC 542. 


Dreimäderlhaus, abe 8 f nz H 
eee ‘i ale Neueste Muſter! ER mi | Preislifee über RE oo aller Art Are 98500 { 
empfiehlt N 1 Be ‘ ; und Schreibwaren gratis und franko an Telefon 3113 f 
Muſikhaus Wogen Erſparung ber Ladenmiete beſonders billige Preſſe. i ee _NBetgsbors l. Br., Stempel: Fab 


werden von ſofort zu kaufen aal 1 
Angebote mit Angabe der ra 


gen find an die Geſchäftsſtelle ber „ 
unter unter E. 2844 zu richten. 
‚Ansookämnies rane, 
fouft Lannoch, Brückenſtraß — 
8 "Rogan. 
Pohl, bees 


ee En 
Pferdedünger 


bireft an Prin, bef. on für die Berlin ©. 2. Münstrahe . = | Nerfand Ins Geld frante, nergafungsfret. | db! © zu taufen geſucht. 
25, } on 
f . | Wajde, Toilettentiſch ujw., 10⸗Pfd. Für Wledernertäuer Spezlalofferte. m SET ey 2128 
9 äude Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab Poftkarten tho ler Brotfabrik, a ein erat“ 
e tejettigh den W Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. „ n . dass 80 Kulſchwag ell, it, ein 2 il lor bal 6 Geld sy pe 
Moths! Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. | Blumenkacten von 2,95 Mk. bis 4,75 Me neue. moderne und wenig ge ge 7 5 Klapierſtimmungen N 


fortiert per 100 Stck. Illuſtrierte Preis. 


Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
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Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter überall geſucht. 


Okto Naumann, 


Königsberg i. Pr. 
Kalſerſtraße 4 kn 561. 


wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 


käufſe Ia Fabrikate. Bierbegeidirre, 


gratis. Verſandh. Blonder & Oo., Koſtenanſchläge a Berlin, 
Berlin ©, 54, Alte Schönhauſerſte. 38. N W., Luiſenſtraße 21. 


u. Ausbeſſerungen führt ſachgemäß aus 
Gustav 21. G86 Klaviertechniker, 
Ecke Schuß macherſtraße. 


Schillerſtroße 21 


is 6%, ſch Lied tt 
tke, pans 
25 ee 89. 


orn Cuimer . Bl. 


